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wieder ein peinliches Vokument für kngland — Vas beuchlerische sriedensspiel
Berlin, 6 . Nov. Amtlich wird verlautbart :
Das Deutsche Reich hat , wie erst kürzlich wieder der Reichs¬

außenminister in Danzig mit zahlreichen Belegen nachgewiesen
hat , England ständig seine Friedenshand angeboten . Auch die
«»glische Regierung hat in diesen Jahren ihre Friedensbereit -

l , Hast beteuert. Warum ist es zu diesem Frieden nicht gekom -
»en? Warum hat England die geradezu einzigartigen Ange-
tate des Führers nicht akzeptiert ? Warum hat England nichts
getan , um diesen konkreten Vorschlägen des Führers überhaupt
aäherzutreten ? Warum ist die britische Regierung aus den gro-

k ^ u Friedensplan des Führers vom 81 . März 1036 , der das
Kutsch englische Verhältnis aus eine dauernde stabile Basis ge¬
stellt hätte, nicht eingegangen ? Warum hat die englische Re¬
gierung in diesen Jahren alle deutschen Vorschläge dilatorisch
behandelt?

Damals faßte sich jeder an den Kopf sowohl in Deutschland
als auch in der übrigen Welt und fragte sich nach den Gründen
dieser unbegreiflichen englischen Politik . Heute wissen wir alle
den Grund : Die englischen Kriegshetzer Churchill und Genossen
wollten keinen Frieden mit Deutschland ! -

Me Krlegslieher in USfl enllarot
„Die Männer , die ins Feuer blasen".

Mailand, 6. Nov . Unter der Ueberschrist „Die Männer , die
iwFeuer blasen"

, veröffentlicht der „Corriere della Sera " einen
Bericht seines nach Newyork entsandten Korrespondenten Var -
uni jun . über die Haltung der Vereinigten Staaten , der in
Italien großes Aufsehen erregt hat .

Barzini schreibt u . a ., daß die Vereinigten Staaten mit allen
Mitteln versuchten , eine „Neutralität " ausrecht zu erhalten , die
» klommen zugunsten der Franzosen und Engländer sei, indem
sie Massen , Munition , Rohmaterialien , Nahrungsmittel und
8eld zur Verfügung der Alliierten bereithielten . Sie versuch¬
ten alles zu unternehmen , was eine Nation im Kriege tue ,
ebne allerdings die regulären Divisionen zum Kampf nach
Frankreich zu senden .

Der amerikanische Präsident Roosevelt sei für einen Krieg ,»eil dieser seine politische Laufbahn , die im Jahre 1910 mit
te« Ende seiner zweiten Präfidentenperiode ablause , verlängern
Edc . Dem Krieg günchig gestimmt sei Morgenthan , der Schatz -
emtsminister , ferner alle intellektuellen fortschrittlichen Kreise,
rinegroße Zahl von Schriftstellern u . natürlich das jüdische und
intellektuelle Hollywood. Für den Krieg träten schließlich alle

ohne Unterschied ein . .
»

Verhängnisvolle Manöver
^ l-äglich nach England umdirigiert l — Neutraler Dampfer

auf Abwegen ertappt und beschlagnahmt.
Den Haag, 6 . Nov . Die Ausbringung und Beschlagnahme des
ntralen Dampfers „Margareta " mit einer neutralen Holz¬

ung durch deutsche Seestreitkräfte ist kürzlich gemeldet wor -^ Die Ladung war nach Holland konsigniert. Das Mißge -
dieses Dampfers wird in gewissen holländischen Händler -

«n lebhaft erörtert , die sich seitKriegsausbruch einem neuen
^8 des internationalen Zwischenhandels widmen . Der
pfer „Margareta " hatte vorher den Kaiser -Wilhelm -Kanal

2- t . Er war dort von den deutschen Kontrollstellen geprüft
! zur Weiterfahrt freigegeben worden , nachdem er durch die

Konosfemente und Schiffspapiere uachgewie^en hatte ,
l bas Holz nur für Holland bestimmt ist. Trotz dieser llrkun -

^ hat das Schiss aber nachher seinen Kurs geändert und ist
>. H»gland gefahren . Dabei ist es von deutschen Ceestreitkräf -
. ertappt und beschlagnahmt worden . Es handelt sich

'
hier

n um einen vereinzelten Fall . In den beteiligten Kreisen' ^ hl bekannt, daß in vielen Fällen ursprünglich nach Neu¬
ländern konsignierte Schiffsfrachten nach Passieren der

Kontrollen nachträglich nach England umdirigiert
Nur gelingt es den deutschen Seestreitkrüften nicht im -

> so wjx jn dem Fall des Dampfers „Margareta "
, solche

zu fassen .

« ^ ""olitische Besprechungen zwischen Belgien und Holland .
7 . Nov . Am Montag abend ist der König der

b- D^ dr Leopold , in dem Haag eingetroffen und hat sich , wie
. nach dem königlichen Schloß Noordeinde begeben , um

- Königin der Niederlande einige Fragen des internatio -
3>standes zu besprechen . König Leopold ist vom Außcn -^r Spaak begleitet , der bei der Besprechung ebenso wie

Wir sind nunmehr in der Lage , die wirklichen, hinter angeb¬
lichen Friedensbeteuerungen sich verbergenden Absichten der bri¬
tischen Regierung erneut und schlagend durch einen dokumenta¬
rischen Beweis zu erhärten . Hiernach wird auch der letzte po¬
litische Träumer den wahren Schuldigen an diesem Krieg er¬
kennen : England !

In einem dieser Tage von der deutschen Luftwaffe abgeschos -
senen englischen Flugzeug wurde eine Zielkarte gesunden . Trotz
der Beschädigungen, die die Karte durch das Feuer im brennen¬
den Flugzeug erlitten hat , ist zu erkennen , daß bereits im Jahre
1936 Luftangriffe aus Deutschland durch planmäßige und bis
ins Einzelne gehende Vorarbeiten von de» englischen Luftwaffe
vorbereitet wurden .

Was ergibt sich hieraus ?
1 . Während die britische Regierung von Frieden sprach, die

Heiligkeit der Verträge zur Erhaltung des Friedens predigte
und das Reich durch Ausstellung von Friedensprojekten einzu¬
lullen versuchte, hat der englische Geheimdienst systematischSpio¬
nage in Deutschland betrieben , Zielkarten für den deutschen

Luftraum hergestellt und Bombenangrisse nicht etwa nur aus
militärische Ziele , sonder« aus dichtbesiedelte deutsche Jndustr ' e-
gegenden und Anlagen zur Versorgung der deutschen Zivilbe¬
völkerung vorbereitet .

2. Während die britische Regierung Deutschland in den Jah¬
ren 1935/36 Vorschläge für einen Luftpakt machte, der Bomben¬
abwürfe völlig unmöglich machen sollte, hat sie selbst insgesamt
bereits im Jahre 1936 solche Bombenabwürfe geplant und vor¬
bereitet .

3 . Während die britische Regierung der deutschen Regierung
wie der Weltöffentlichkeit ihre Friedensliebe beteuerte , hat sie
gleichzeitig insgeheim den uneingeschränkten Vernichtungskrieg
gegen das deutsche Volk auf allen Gebieten geplant und vorbe¬
reitet .

Denn ihre Friedensbeteuerungen hatten nicht etwa die Schaf¬
fung eines dauernden , gerechten Friedens zum Ziel , sondern sie
dienten nur als Borwand , um Zeit zu gewinnen . Erst als der
britische Rüstungsstand auf ein Höchstmaß gesteigert war , konnte
die britische Regierung die Friedensmaske abwersen und ihre
dunklen Pläne gegen Deutschland ins Werk setzen.

Kniippel Md Aexte im Zeichen der ..Empire-Herrschaft
"

VrSßliche Nolilietten englischer Seeleute. — Inder vor Sen Nettungsbooten niedergeschlagen
New-Pork , 7 . Nov. Die Besatzung des USA . -Frachters „Jn -

dependence Hall" berichtete, der „New -PorkSun " zufolge, beider
Ankunft im New-Porker Hafen über die grauenhafte Mißhand¬
lung indischer Seeleute an Bord des britischen Dampfers „Pork -
fhire", dessen Ueberlebende das llSA . -Schisf aufnahm . Der
Arzt und die Sanitäter der „Jndependence Hall " brauchten über
21 Stunden , um 71 verletzte indische Matrosen zu behandeln ,
welche beim Versuch , die Rettungsboote zu besteige», von eng¬
lischen Soldaten und Matrosen mit Rudern , Knüppeln und
Aexten zu Boden geschlagen wurden .

Die nackten Inder waren derart verängstigt und erschöpft,
daß sie aus dem Rettungsboot in Ladenetzen an Bord des
llSA . -Frachters gehoben werden mußten . Nach Aussagen des
Schiffarztes Littlepage gab es über 56 Schwerverletzte, darunter
zahlreiche Knochenbrüche und Schüdelbrüche. Einer der Zu¬
sammengeschlagenen ist an den Folgen seiner gräßlichen Miß¬
handlungen verstorben.

„Wir kämpfe » für die Londoner Bankiers ".
Römische Zeitungen über die Mißstimmung des französischen

Volkes.
Rom, 7. Nov. Die römischen Abendblätter unterstreichen die

immer ernsteren Zweifel der Franzosen an die Wirkung des
Wirtschaftskrieges gegen Deutschland, auf den inan , wie der
Pariser Vertreter der „Tribuna " betont , so große Hoffnungen
setzte. Man halte nämlich, wenn es auch nicht gern eingestan¬
den wird , Deutschland aus militärischem Gebiet für unschlagbar .

Seit Frankreich schon durch die Tatsache überrascht , daß die
Blockade gegen Deutschland keinerlei Wirkung zeige, so sei man
fast bestürzt, daß sich der Rhythmus der deutschen Produktion
in keiner Weise geändert habe und Deutschland sogar in der
Lage sei, den Westmächten die europäischen und außereuro¬
päischen Märkte mit Erfolg streitig zu machen. Dies gebe ein
Teil der französischen Presse offen zu.

der niederländische Außenminister van Kleffens anwesend war .Wie verlautet , wird der König der Belgier mit seiner Beglei¬
tung bereits am Dienstag die Rückreise nach Brüssel antreten .

drei feindliche slugreuae nbg »schoffen .
Berlin , 7. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : '
Im Westen außer geringer Spähtrupptätigkeit und schwachen

beiderseitigen Artillcrieseuer keine nennenswerten Kampfhand¬
lungen .

Im Luftkampf wurden 1 britisches Flugzeug bei Mainz und
2 französische Flugzeuge bei Saarlautern abgeschossen .

Nur leere Versprechungen gegenüber der traurigen Lage der
Pensionäre . — „Verbrecherische Torheit und Kurzsichtigkeit der
Regierung " — Bitlere Klagen im „Daily Herold " kennzeichnen

die „siegessreudige" Stimmung in England .
London , 7 . Nov. Der stellvertr . Leiter der Labour Party ,

Greenwood , meint im „Daily Herald "
, daß das ausschlaggebende

Element heute die Moral des Volkes sei. Es sei wichtig , alles
nur Mögliche zu tun , um dessen Stimmung zu erhalten . Das
sei aber unmöglich, solange offensichtliche soziale Ungerechtig¬
keiten noch Platz greisen dürsten .

«-
„Das Leben des Ausländers in Frankreich nicht erfreulich ."
Die Einreisebestimmungen ruinieren die ganze Wirtschaft .
Notschrei im „Jour " über die Auswirkungen des Krieges ".
Brüssel , 7 . Nov. Die Auswirkungen des Krieges aus den

Fremdenverkehr in Frankreich veranlaßt den „Jour " zu einem
Notschrei. Während die Grenzen Deutschlands für die neutra¬
len Staaten offen seien, und auch Italien jedem ausländischen

Besucher alle Erleichterungen gewährt , so heißt es, ruinierten
die strengen Einreisebestimmungen i » Frankreich das gesamte
wirtschaftliche Leben. Ganz allgemein könne man wohl feststel¬len , daß angesichts der außerordentlich strengen Bestimmungendas Leben eines Ausländers in Frankreich nicht erfreulich sei.Man Hab« im Haushalt stets die Einnahmequellen aus dem
Fremdenverkehr berücksichtigt , die in gewissen Jahren über 10
Milliarden Franken betragen hätten .

Die militärischen Maßnahmen des Duce von der römischen
Presse stark beachtet. — „Messaggero" : „Frankreich zweifelt an

der Wirksamkeit der Blockade ".
Rom , 6. Nov . Die Besprechung des Duce mit dem italienischen

Kronprinzen und den führenden Persönlichkeiten des italie¬
nischen Heeres, die Bestätigung von Marschall Badoglio auf sei¬nem Posten als Eeneralstabschef der italienischen Wehrmachtund die Ernennung des bisherigen Militärattaches in Berlin ,General Roatta , zum stellvertr . Generalstabschef des italie¬
nischen Heeres werden von der römischen Mittagspresse stark
hervorgehoben . Auch die vom Duce zur Erhöhung der Offzier -
und Unterofsizierkader beschlossene Maßnahme , wonach über die
vorgesehene Zeit hinaus 1500 Unterleutnants und Leutnants
und 1500 Unteroffiziere neu in den aktiven Dienst eingestellt
werden , wird von den Blättern unterstrichen.

Aus dem Auslande werden die schweren Folgen des eng¬
lischen Wirtschaftskrieges auf den Handel der Neutralen unddie durch die willkürlichen englischen Maßnahmen ausgelöstenProteste aufmerksam verzeichnet. Wie wenig man sogar im
feindlichen Lager über die Erfolgmöglichkeiten einer solchen
Kriegsführung überzeugt sei. weist „Messaggero" in einem Be¬
richt aus Paris , nach , in dem der Korrespondent anhand von
Aeußerungen der französischen Presse feststellt, daß man nun¬
mehr auch in Frankreich an der Wirksamkeit der Blockade Zwei¬
fel zu hegen beginne.
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Englands „Menschlichkeit
"

Ein historischer Abriß von Dr . Eduard Fuchs
Als im Jahre 1789 die französische Umwälzung begann ,

stand England ihr als kühler Beobachter gegenüber . Es
hoffte , daß diese Wirren Frankreich , den Nebenbuhler in
Handel , Seefahrt und in seinem überseeischen Besitz, schwä¬
chen würden . Die Hinrichtung Ludwig XVI . am 21. Ja¬
nuar 1793 , die Schreckensherrschaft des „Wohlfahrtsaus¬
schußes

" ( 1793 bis 17U4 ) und die Verurteilung und Hin¬
richtung der Königin Maria Antoinxtte schienen ihre Er¬
wartungen zu bestätigen .

Der englische Staatsmann Edmund Burke (1730—1797)
redete für einen Kreuzzug gegen die Revolution ; aber der
Premierminister William Pitt (1759—1806) billigte diese
Vorschläge nicht . Er begnügte sich damit , den französischen
Gesandten in London äuszuweisen , Toulon zu besetzen und
Preußen und Oesterreich die Feuersbrunft allein dämpfen
zu lassen .

Erft als der Franzose Carnot Heere aufstellte , diese die
österreichischen Niederlande eroberten , die Scheldesperre öff¬
neten , Antwerpen besetzten und schließlich in Holland ein¬
fielen , schlug die Stimmung in London um und drängte zu
ernsthaften Taten . Diese richteten sich aber zunächst gegen
das verbündete Holland Die Engländer brachten die nie¬
derländischen Kolonien Kapstadt und Ceylon 1795 in ihre
Hand . Seitdem sprachen sie mit Abscheu von der „unmora¬
lischen Revolution " und „von der bedrohten Freiheit Euro¬
pas " . Amtlich versicherten sie, „die Beschimpfung der könig¬
lichen Majestät rächen , den christlichen Glauben gegen die
revolutionäre Religionslosigkeit verteidigen und die Ver¬
bündeten (Preußen , Oesterreich , Holland , Spanien , Sardi¬
nien ) vor der Eroberuügslust der französischen Republik
schützen zu wollen .

" — Vor 146 Jahren ( 1649) hatten die
Engländer ihren eigenen König Karl l . hingerichtet . War
das keine „Beschimpfung der königlichen Majestät " ? Das
ist aber nicht die einzige Heuchelei in dieser Verlautbarung ,
wie die Ereignisse zöigen . Die „Freiheit " des Festlandes
war den Briten gleichgültig . Weder die Hinrichtung Lud¬
wigs noch die Sorge für andere trieb . England in den Krieg ,
sondern dis wachsende Macht Frankreichs , durch die das
Jnselreich sich gefährdet fühlte , und die Möglichkeit , die
holländischen Kolonien zu rauben .

Auch damals gab es Leute , die das Seemannsgarn , das
London spann , für gute Ware hielten . Viele Franzosen ,
besonders Offiziere des ehemaligen königlichen Heeres , wa -
lren vor den Grausamkeiten der Jakobiner nach London ge¬
iflüchtet . Die Stadt wimmelte von französischen Auswan¬
derern . Pitt wollte die lästigen Gäste loswerden und ver -
isprach ihnen , ein Heer von 100 000 Mann gegen das revo¬
lutionäre Frankreich auszurüsten . Diesem sollten sich alle
unbequemen französischen Mitesser anschließen , um den hei¬
ligen Boden ihres Vaterlandes von der jakobinischen Pest
zu säubern . Im Jahre 1795 sollte dieser Angriff vor sich
gehen . Statt der zugesagten 100 000 stellte England aber
nur 2000 Mann als Unterstützung auf . Die französischen
Offiziere lehnten daraufhin ab , sich zu beteiligen , weil der
Erfolg aussichtslos erschien. Da drohte Pitt , sie auszuwei¬
sen, wenn sie sich dem Unternehmen nicht anschlössen. Die
Franzosen beugten sich schließlich der Gewalt . Enie englische
Flotte landete 10 000 Mann auf der schmalen Landzunge
Quiberon in der Bretagipr — und segelte ab . Am nächsten
Morgen kehrte sie zurück und schoß das Heer der königs¬
treuen Franzosen Zusammen . Was von ihnen mit dem
Leben davonkam , erlag einem Angriff des republikanischen
Generals Lazare Hoche ( 1763—1797 ) am 27 . Juli 1795,
mußte sich ergeben und wurde erschossen . Das Vertrauen
auf Englands „ Menschlichkeit" bezahlten 10 000 Menschen
mit ihrem Leben .

William Pitt verfrühte , sein Verbrechen als einen be¬
dauerlichen Irrtum hinzustellen und erklärte , die englische
Flotts Habs das lagernde Heer für Feinde gehalten . Aber
Charles James Fox (1794—1806) rief im englischen Unter¬
haus dem Premierminister zu : „Bei Quiberon ist die eng¬
lische Ehre aus allen Poren geflossen .

"

Hat England nach solchen Schandtaten einen begründeten' Anspruch , ernst genommen zu werden , wenn es von „Mensch¬
lichkeit" und „Freiheit " spricht ? Ist es vertrauenswürdig ?

Heute erzählt England der Welt wieder viel von „Mensch¬
lichkeit" , „Freiheit "

, „Vertrauen "
, „Ehre " und preist sich

als ihren Vorkämpfer an . Die Völker sollten sich gründlich
mit der englischen Geschichte beschäftigen , damit sie wissen,
was diese Worte in britischem Munde bedeuten und wofür
England heute wie stets Krieg führt .

. . unö ein Herz
wanöeet mitÎ omem von ? sol iümn

Die Legionäre des Judentums
Frankreichs und knglands Soldaten als Kanonenfutter gut genug — So fielit dle jü- rx^

englische Krlegsfront aus
Amsterdam , 6 . Nov . „ Het Nationale Dagblad" schreibt, unter

der Ueberschrift „Die jüdisch-englische Kriegsfront . Was das

englische Volk nicht begreift "
. Bekanntlich ist es dem Judentum

geglückt, die Chambcrlain-Regicrung vor seinen Wagen zu span¬
nen. Der jüdische Kriegsminister von Großbritannien, Hore -

Belisha , und die vollkommen unter jüdischem Einfluß stehenden
Politikaster Churchill und Eden haben das britische Volk durch
ihre katastrophale Politik in einen furchtbaren Krieg gestürzt ,
einen Krieg, bei dem das britische Volk nichts gewinnen , aber
alles verlieren kann , einen Krieg, in dem der britische und vor
allem der französische Soldat die Aufgabe haben , als Legionäre
des Judentums zu kämpfen und als Kanonenfutter sür die jü¬
dischen Interessen zu sterben . Die gegenwärtige englische Aus¬
landspolitik läuft parallel mit der ausländischen Politik des
Weltjudentums . Mit den Interessen des englischen Volkes hat
sie nicht mehr das Geringste gemein.

Nur so ist es zu erklären , daß in der Linie dieser englisch - jü¬
dischen Politik Dinge passieren, welche die große Mehrheit des
englischen Volkes nicht begreift .

So richten ggeenwärtig alle möglichen jüdischen Organisatio¬
nen aus allen Ländern der Welt Dankbezeugungen an die bri¬

tische Regierung, in welchen diese für ihren „heldenhaften Be¬

schluß"
, Deutschland den Krieg zu erklären , beglückwünscht wird .

Hierüber ist das britische Volk , außerardentlich ersjgunt
der englische Bürger begreift , nicht , wieso gerade jüdische -
turgemeinschaften oder irgendwelche andern jüdischen OrgaA^ l
tioneu , beispielsweise aus Newyork , Chicago , Schanghai ,

'

Hagen , Bukarest oder Amsterdam dazu kommen, der brjtt^
Regierung Telegramme zu schicken mit Glückwünschen und ^
gebenheitserklärungen , weil ste Deutschland den Krieg erklZy
hat . '

Das englische Volk begreift nicht, warum kürzlich der englisch,
Rundfunk eine Botschaft verbreitete , die niemand anders ^
der englische König an den Oberrabbiner von Jerusalem gMt
tet hat. Dieser Oberrabbiner hatte im Namen des Palästinas
fischen Judentum eine Loyalitätserklärung an den englische
König gesandt, auf welche dieser mit einer Dankesbotschaft„
den Rabbiner und an das Judentum antwortete , uzpraus zn ri¬
schen ist , daß zwischen dem England Chamberlains «ub
jüdischen Rabbiner Palästinas in dem gemeinschaftlichen ^
Deutschland zu vernichten , die größte Uebereinstimmung herrk

Wie gesagt, das englische Volk begreift dies nicht, ebenso
nig wie es begreift, warum der englische Soldat plötzlich
Deutschland kämpfen mutz , ohne datz ein dringender Grund hi«,
für vorhanden ist. Nur weil das deutsche Regime antijüdisch jz
und weil die Macht des Judentums innerhalb der Grenzen dez
Eroßdeutschen Reiches gebrochen ist , müssen die englischen „«z
französischen Soldaten gegen Deutschland kämpfen.

Lastkraftwagen mkt belgische » Soldaten verunglückt. — Drei
Tote , 18 Schwerverletzte.

Brüssel, 6 . Nov . Ein schrecklicher Verkehrsunfall, bei dem
drei belgische Soldaten getötet und 18 schwer verletzt wurden ,
ereignete sich in der Nähe von Hasselt in Belgisch - Limburg . Ein
Militärlastwagen , in dem sich 28 Soldaten befanden , raste in¬
folge Versagens der Steuerung mit voller Geschwindigkeit gegen
einen Baum und Lberschlug sich . Ein Soldat wurde auf der
Stelle getötet , zwei weitere starben kurz nach Einlieferung ins
Krankenhaus . Von den Verletzten haben vier Soldaten so

Slowakenführer Andreas Hlinka in Rosenberg endgültig

beigcfetzt .
In Gegenwart von Zehntausenden und mit großen militärischen
Ehren wurde der Führer der Slowaken , Pater Hlinka , in der
Hlinka -Stadt Rosenberg in das für ihn errichtete Mausoleum
feierlich zur letzten Ruhe geleitet . Die slowakische Regierung
nahm unter Führung des Staatspräsidenten Dr . Tiso und des
Ministerpräsidenten Dr . Tuka daran teil . Unser Bild zeigt die
Regierungsmitglieder vor der Kranzniederlegung an dem glä¬
sernen Sarkophag . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Url-obss -NeckI - sclniIr : lUsi Qv - IIon -VsUog , Xömgidrück !ksr . vrescien »
Thorsten hat es anerkannt .

' Thorsten ist nicht bloß Geschäftsmann , der hat mehr Ahnung
von der Chemie als sein smarter Herr Sohn .

Was für ein herrlicher Glückszufall war es , in seinem
Betrieb anzukommenI

Klaus Molander wirft den Zigarettenstummel endlich
beiseite, da er sich beinahe schon den Mund daran verbrennt .
Zum Kuckuck, heute kann er sich mal eine neue Schachtel
leisten . Jawohl , das Knausern wird in Zukunft aufhören ,
Gott sei Dank.

Anständiger Mensch, der Thorsten , denkt Klaus , als er .
aus dem nächsten Zigarettenladen heraustretend , wieder
weiterwandert , eine frische Zigarette zwischen den Lippen .

jWenn er zumeist auch unnahbar aussieht . Fast eisig. Man
jagt im Werk , daß er nicht lachen kann .

Nein , auch Klaus Molander hat ihn noch nie lachen
sehen. Heute allerdings hat er ein wenig gelüchelt, ja . Es sah
eigentlich recht sonderbar aus .

Man erzählt auch , daß er sehr früh seine Frau verloren
habe . Viel zu früh , wenige Jahre , nachdem der Herr Eber¬
hard Thorsten auf der Welt war . Aber wer weiß das schon
jc genau . Es soll ihm sehr nahe gegangen sein . Ja . junge ,
schöne Frauen dürften nicht sterben , denkt Klaus Molander
mit einem etwas absonderlichen Gedankensprung . Gerade
trifft sein Blick in die glänzenden Augen einer sehr hübschen,
jungen Dame , die ihm entgegenkommt im Strom der nach¬
mittäglichen Spaziergänger . Es ist ein so freundlich -zärtlicher
Blick, daß ihm eine rasche Röte in das gebräunte Gesicht steigt
und er hastig weiterstolpert .

Ach was , heute und für acht Tage geht ihn der ganze
Betrieb , geht ihn Ullrich Thorsten , geht ihn dessen persönliches
-Schicksal gewiß nichts an .

schwere Verletzungen erlitten , daß man an ihrem Aufkommen
zweifelt.

Absturz eines niederländischen Bombers.
Amsterdam , 6. Nov . Einer Meldung aus Batavia zufolge iß

ein Bomber der niederländisch - indischen Luftwaffe bei d«
Halbinsel Hintu gegenüber Ambon am Samstag abgestürzt.
Wie der „Telegraas " erfährt , ist die Maschine perbraont , dir
fünf Besatzungsmitglieder fanden den Tod .

Südafrikas Nationalisten wollen keine Bindungen an Engl»,»
mehr . — Louw fordert den Bruch .

Pretoria , 6 . Nev . Aus einer Versammlung der Nationalisten
in Oudtshoorn forderte der frühere südafrikanische Gesandte in
Paris und jetzige Abgeordnete Eric Louw den Bruch der zwi
scheu der Südafrikanischen Union und England bestehenden Bin¬
dungen . Solange diese noch bestehen, sei es unmöglich, au ;
Englisch-Sprechenden loyale Südafrikaner zu machen. Sobald
die Nationalisten die Staatsführung übernehmen , müßten die
letzten staatsrechtlichen Bindungen der Union an England , wir
z . B . der Posten des Eeneralgouoerneurs und der Treueid zu,
englischen König, beseitigt werden . „Die britische Propaganda
— so führte Louw aus — „wird uns nicht wieder mit Valfour-
Erklärungen und Westminster-Statut fangen .

" Was Südasril »
angehe , so seien die Tage der Bindung an England gezählt .

NSA .-Zeillmgeu preisen Las Rüstungsgeschäft
Neuyerk , 4 . Nov. In schlecht verhüllter Genugtuung beschäftig

sich die Presse unter Schlagzeilen wie „Kriegsaufträgtz

»« Ltde'
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sür eine Milliarde Dollar sofort erwartet " mih
den Eeschäjtsaussichten. welche die endgültige Embargo - Entschei¬
dung der USA .-Rüstungsindustrie eröffnet . Zwei Mitztönes
stören die optimistische Geschastsstimmung, erstens die laut Uni¬
ted Preß amtlichen englischen Kreisen entstammende Versicherung
England werde aus Währungsgründen und Kreditrücksich¬
ten den amerikanischen Import anderer Jndustrieprodukte und
Lebensmittel um jährlich ISO Dollarmillionen verringern ; zwei¬
tens die Erklärung des Leiters der Bundesbehörde für Not-
standsarbeitcn , Oberst Harrington aus Chikagos welcher Amerika
warnte , von den Kriegsaufträgcn nicht die Beseitigung des Ar -,
beitslosen Problems zu erwarten . Selbst wenn die
Kriegsindustrie voll im Gange sei, verblieben noch Millioneih
denen der Staat und die Ort/chehörden Beschäftigung sehen
müßten.
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Morgen wird verreist .
In die Berge — die er zum letztenmal als Student vor

vier Jahren gesehen hat . In einem kleinen Bergnrst ist er
einmal zur Welt gekommen , die Berge sind ihm !m Sommer
und im Winter vertraut . Mal sehen , was die Muskeln . und
Sehnen und dis Nerven beim Kraxeln über die Grate , durch
die Rinnen und an den Steilwänden noch hergeben .

Also da muß er heule noch was einkaufen , mit dem
netten Vorschuß in der Tasche. Herrliche Vorfreude !

Aber erst mal nach Hause !
Er bewohnt ein möbliertes Zimmer nicht allzuweit von

seiner Arbeitsstelle entfernt . Und da gibt 's nun einen
Menschen , der sich mit ihm freut , als er von seinem Urlaub
erzählt . Das ist die Wirtin Frau Klingebiel . Eine rundliche
Wittib , die von einer kleinen Pension und dem Vermieten
ihres „guten " Zimmers lebt und eine prachtvolle Frau ist .
Klaus Molander ist bei ihr ausgezeichnet aufgehoben . An¬
dächtig hört sie zu . als er ihr nun erzählt , wohin er zu fahren
gedenkt , dabei ein bißchen ins Schwärmen gerät und die
schöne Kette der Alpen förmlich vor sich sieht. Dann strömt
eine herzliche Fröhlichkeit aus den mancherlei Falten und
Fältchen heraus und Frau Klingebiel lacht:

„Na , Doktorchen. denn aber man feste hopp hopp und
noch das Nötigste eingekauft ! Und sind Sie bloß nich sc leicht¬
sinnig , wenn Sie so rumklettern — herrsch , hören Sie ? Aber
daran will ich jar nich denken. Und zum Abend stell ich
Ihnen heute was besonders Feines auf den Tisch, Doktor .
Damit Sie morgen mit ' ne gute Unterlage im Magen ab¬
fahren könn '

. So 'n bißken Lachs oder 'ne hummrije Mayon¬
naise , hm ? Und 'n bißchen kalten Braten , noch von jestern
Mittag , und prima Tilsiter , und zum Tee 'ne Spritze voll
Rum , was ? So was lieben Sie doch .

"

Frau Klingebiel kneift ein Auge zu.
„Wenn Sie weg sind, hol ich Jhr 'n Koffer vom Boden

und packe schon die Wäsche ein . Und den großen Rucksack —,
nich wahr ? "

Klaus lacht.

„ Bloß den Rucksack. Mutter Klingebiel , ich mache doch
keine Weltreise . Man bloß nicht gleich meinen ganzen
Schrank einpacken, um Gottes willen . Aber nun türme ich-
Mit der abendlichen Speisekarte bin ich einverstanden !"

„Das wollt '
ich auch meinen . Doktorchen .

"

Klaus Molander „türmt " zur Tür hinaus . Frau Klinge '

biel versäumt nicht, ihm vom Fenster aus nachzusehen, wie er
über die Straße eilt .

„ Wenn ihn bloß nicht zu schnell eine von den Lang '

haarigen wegschnappt "
, murmelt sie . „Hinter so was sind st

die jungen Mädel her . Aber der ist viel — viel zu schade iü

sie. Nicht wahr . Elise Klingebiel ? "

Und Frau Witwe Elise Klingebiel nickt sich selber Zu¬
stimmung zu und verflüchtigt sich alsbald in ihr Küchenreich-
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Bei sonnenklarem Wetter hat das Mädel in den derbe"

Stiefeln , den derben Lodenhosen und dem Bergstock in de"

schmalen, festen Händen den Einstieg in den Kamin begönne",
der nachher — über dem reizvollen und schon hoch gelegene"

Berg - und Heilkurort Laurin — zum Hohen Kofel führt , M '

sehen den glatten Wandstellen , wo das schönste Edelweiß wächst

Oh . man kann Gott sei Dank noch klettern . Und es ist ^
wundervoll , jo hoch über der grünen Wylt da unten zu
und zu fühlen : diese ganze Welt da gehört mir . Soweit

!s"8en u,
»

«N sich j
"»Iben i

f^ "at u,« Mil z

sehen kann , bis in das bayrische Alpenvorland hineM. ist
alles mein — weil ich es so ganz mit der Seele erfassen u"

empfinden kann . All die verkrüppelten Lärchen , die HsE
wiesen , die Wälder in den Gründen , die steinernen Wä"^ '
die man bezwungen hat , die Talschluchten drunten mit de"

geheimnisvollen blauen Farben , die winzig kleinen Dächer de ,

Älplerhäuser zwischen den Mallen — all dies ist eine Gotte - '

Herrlichkeit, die ich nie vergessen werde . Der Gesang ^

Bäche in den steinernen Rinnen — das hohe Kreuz da ^
kaum zehn Schritte entfernt , an der äußersten Kante der st^

liehen Wand .
Das Mädel preßt die Hände gegen das pochende Herz -
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Englands LebensmMehufukr
xorch keorgr kekagt sich über Veulfchkand » wirksame Vegenblockade — Nach der Stillegung ker amerikanischen Schiffahrt über

gen Nordatlamtk — VeschrSnkungen zur Vermeidung von Zwlschensüllen — Sie fluswirkung der flvünderung des NeutraltMsgeskkes

8 . Noo . Unter der Schlagzeile „ Die Nazis lähmen
- vebeils

'
inittelzufuhr Englands "

bringt das Newyorker Blatt
^

nal American" einen von dem United Features Syndg -
"^ "

oertriebenen , Artikel des früheren Ministerpräsidenten

A
«

. George , der sich hauptsächlich mit dem „ beunruhigenden "

Rationierungssystem beschäftigt und zugibt , dag bei

- » ««ftttigen Belagerung der beiden Kriegsgegner England

Aik empfindlich getroffen wurde .

o8md George schreibt u . a . : der Krieg gleiche bisher den Vor -

»^ mnaen zweier Boxer für einen laut angekündigten Kamps ,
^ dinas mit dem Unterschied , das , die Zweifel sich mehrten ,
klarier Kamps überhaupt stattfinde und ob er wirklich «rnst -
«d

war . Weil dieser Meisterschastskamps schwerlich an

u^ Sbqsried -Linie entschieden würde , konzentriere sich das Jn -

aus die Lebensmittelversorgung der beiden Gegner . Der

« ad die Luftangriffe seien zwar erst im Anfanasstadium

Re Zahl der Versenkungen britischer Handelsschiffe nehme

i ^ ntbalben zu . Diese Verluste seien bisher nicht zahlreich ge -
E"

üm die wichtigsten Verbindungswege des britischen Em -

R« zu gefährden , sie hätten aber bereits die notwendige Le -

smittelzufuhr aus Holland , Skandinavien und den baltischen

- « idern abgeschnitten . Die beunruhigende Verfügung des Ver -

^ nqsministeriums über Butter und Speck beweise , das , hier

^ erfindlicher Schlag gefallen sei . England sei auch von Po¬

tz, Estland , Lettland und Litauen hinsichtlich der Papierholz -

Ms »hr abhängig gewesen .
-

x, „yd George stellt dann die Frage , warum die übermächtige

Mschr Flotte nicht im stände sei , die Sceverbindung Englands

» Holland und Dänemark zu schützen und meint , möglicher¬

es « verhindere die Angst vor einem deutschen Landangriss

»lese Länder jetzt , mit England Handel zu treiben .

Lloyd George beklagt weiter die aus der Molotow -Rede er¬

bliche engere Annäherung Rußlands an Deutschland , die er

ilweise auf die brüske Ablehnung der deutschen Friedensvor -

zäge durch Chamberlain zurückführt . Beachtlich sei nicht nur

»ie versprochene russische Materialhilfe für Deutschland oder die

Drohung einer russischen militärischen Unterstützung , sondern

Mch die Tatsache , daß Molotow die deutsche Version von den im -

strialistischen Kriegszielen der Alliierten und deren Friedens -

« rmeigerung übernommen habe . Rußland bleibt in der Lage ,

tzextschland vielleicht entscheidend bei der Ueberwindung der

ischrn Blockade zu Helsen . England müsse daher etwas tun ,

, die russische Erbitterung über die seitens der Westmächte

^ gelang gezeigte Indifferenz zu beschwichtigen . Eine Handels -

Mission , die den Russen klingende Bezahlung für ihre Waren

«ers»r« hen könne , sei das richtige Mittel dafür .

Lloyd George schließt seinen Artikel mit Lobesworten sür die

klmahme des neuen amerikanischen Neutralitätsgesetzes , denn
ei ivisse aus den Zeiten des Weltkrieges die amerikanischen Mu -

« tionsschisfe . zu schätzen .

Washington , 6 . Nov . Amerikas Schiffahrt nach England und

Frankreich ist stillgelegt , und die Reeder rechnen laut „ Washing -
tsa Star " mit einem Jahresausfall von mindestens 10 Millio -
»m Dollar . Die Aussichten sind besonders daher sehr gering ,

weil es sehr zweifelhaft ist , ob die amerikanischen Schiffe durch
den Handel mit Jbero -Amerika oder mit anderen Gebieten
außerhalb der von Roosevelt festgesetzten Gefahrenzone das wett¬
machen können , was sie im Nordatlantik verlieren .

Amerikanische Schisse und amerikanische Ladungen dürfen
nicht den Nordatlantik überqueren . Selbst etwaige Verluste , die
den amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften durch die Versenkung
einer aus Amerika kommenden Ladung entstehen könnten , gel¬
ten nach einer ausdrücklichen Bestimmung des Ncutralitätsge -
setzes nicht als „ amerikanisches

'
Interesse " Diese von Amerika

freiwillig ausgesprochenen Verzichte auf Anmeldung irgendwel¬
cher Ansprüche , falls den nach England und Frankreich gehenden
Bannwaren etwas zustoßen sollte , erstrecken sich, wie es hier in

'

jüngsten Auslegungen heißt , nicht nur auf die Gefahrenzone im
Nordatlantik , sondern auch auf den in Panama festgesetzten
„ Sicherheitsgürtel "

. Roosevelt erklärte nämlich am Freitag ,
diese in Panama bestimmte Sperrzone habe ausschließlich den
Zweck , amerikanische Interessen zu schützen , und er verneinte die
Frage , ob deutsche Dampfer innerhalb der Sperrzone den Schutz
der Deklaration von Panama genießen . Dies wurde später itn

vis
simatrsitung
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Fortschritte der Kriegschkurgie

Vön Dr . med . G . Kausmann
In einer Zeit , in der sich mancher um das Schicksal eines

Verwundeten Sorgen macht , erscheint etz durchaus angemes¬
sen , sich die Frage vorzulegen , welche Fortschritte denn dis
Kriegschirurgie seit dem Weltkrieg gemacht hat . An sich
waren die Leistungen der deutschen Kriegschirurgen wäh¬
rend des Weltkrieges bereits vorbildlich , und in den vier
Kriegsjahren hat man sehr viel Erfahrungen sammeln
können .

Inzwischen ist auch die Friedenschirurgie nicht stehen ge -
blieben ^ Ncv ^ Methoden sind ersonnen und manche tech -

Englands Blockade verteuert da- Leden der «Malm Staaten
Der Krieg hat nicht nur den unmittelbar betroffenen

Staaten seinen Stempel aufgedrückt , sondern auch die
-̂okralen Länder müssen ihm dank Englands Secräu -

!ade ihren Tribut zollen .
Me Proteste und Vorstellungen der Neutralen fruch -

nichts England blockiert weiter , hält Schisse an ,
lt sie auf . durchsucht sie und hält sie oft wochen -
in den Kontrollhäfen fest . Trotzdem hat der eng -

Avßenhandel nach den amtlichen Ziffern im Sep -
einen katastrophalen Rückgang erfahren . So fiel

englische Einfuhr von 81,10 Mill . Pfund im August
W,92 Mill . Pfund im September . Bei der Ausfuhr
^ sich der Rückgang auf 23,05 Mill . Pfund im !Sep -
lber gegenüber 37,08 Mill . Pfund im August .

Ueber das Ausmaß der Kriegswirkungen auf die

Ortschaft der neutralen Länder liegen jetzt ebenfallen die
iftn Statistiken vor .

Finnen wir mit dem Außenhandel . Holland weist
vepember 1939 eine Einfuhr von 106 Mill . Gulden aus .
'gegenüber hatte die Einfuhr im Aug . 126 Mill . Gulden be¬

rgen und im Sept . 1938 116 Mill . Gulden . Die Ausfuhr be -'"
stch im September 1939 auf 66 Mill . Gulden gegen 90 Mill .

im August und sogar 101 Mill . Gulden im September
Das bedeutet , daß die holländische Einfuhr im Kriegs -

^ um ein Sechstel , die Ausfuhr sogar um mehr als ein'iel zurückgegangen ist . Für Belgien liegen diese statistischen
«en nicht vor . Aber da die Lage Belgiens der Hollands in

Punkten gleicht , ist der Schluß erlaubt , daß Belgien
ähnlichen Rückgang seines Außenhandels im September

Leckagen hat . Als zweites Beispiel sei die Schweiz ange -
-Hre Einfuhr fiel im September auf 98 Mill . Franken ,

sie im August 149 Mill . Franken und im September
Mill . Franken betragen hatte . Die Ausfuhr ging auf

^ - Franken zurück , nach 119 Mill . Franken im August und

AE - Franken im September 1938 . Damit ist die Schwei -
°
lluhr nach einem Monat Krieg um ein Drittel und die
r um rund die Hälfte gesunken .

Verluste müssen die Wirtschaft der kleinen neutralen
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Länder natürlich auf das schwerste erschüttern . Ein Gradmesser
dafür , wie diese Verluste sich nach innen auswirken und bis
zum kleinsten Mann im Volk weitergegeben werden , ist die Ent¬
wicklung der Indexziffern sür Großhandelspreise und Lebens¬
haltungskosten . Die Indexziffern haben üch allgemein erhöht ,
wenn auch der Grad im einzelnen verschieden ist . Die Groß¬
handelspreise sind durchweg um 10 o . H . gestiegen — außer i »
Belgien und Dänemark , wo die Steigerung fast 20 . v . H . aus¬
macht . Die Lebenshaltungskosten pflegen einer Erhöhung der
Großhandelspreise stets erst in einem gewissen Abstande zu folgen .
Daher sind hier die Steigerungen , die jedoch in allen Landern
gleicherweise zu beachten sind , noch geringer und übersteigen 2
v . H . nicht . Daß diese Bewegung sich aber in verstärktein Maße
fortsetzt, , zeigt das Beispiel Belgiens , wo die Lebenshaltung
im Oktober sich bisher um .weitere 6 v . H . verteuert hat .

So sieht Englands Blockade , von der neutralen Wirtschaft
besehen/aus . Sie kann dem Deutschen Reich dank der gesicher¬
ten Wirtschaftsverbindungen zu Rußland und zum Südasten
keinen ernstlichen Schaden zufügen . Aber in den neutralen Län¬
dern muß auch der kleinste und einfachste Mann den kriegslüster¬
nen Briten seinen Tribut zollen .

2a

Staatsdepartement dahin erläutert , daß ein amerikanisches In¬
teresse innerhalb dieser Sperrzone dann vorliege , wenn Dam¬
pfer oder Ladung im amerikanischen Eigentum stehen oder
wenn die aus Handelsdampser Jagd machenden Kriegsschisfs
ihre kriegerischen Operationen auf den normalen von amerika¬
nischen Dampfern im internationalen Verkehr benutzten Sre -

straßen durchzusühren versuchen sollten .

Diese Einschränkung des ursprünglichen Zieles , das in der
Fcrnhaltung aller kriegerischen Operationen innerhalb der
Sperrzone bestand , ist offensichtlich aus Einspruch Englands cr -
solgt , das weiterhin alle Ladungen kapern möchte , die von
Jbero -Amerika nach Europa gehen . Natürlich kann Amerika ,
wenn es neutral sein will , diese Einschränkung nicht einseitig den
Engländer « , mit denen die Regierung zurzeit verhandelt , zu¬
gute kommen lassen . Daher kann jetzt , wo es keine normalen
Schifsahrtsrouten nach Nordeuropa für amerikanische Dampfer
mehr gibt und wo kein amerikanisches Interesse mehr an dem
nach England und Frankreich gehenden Ladungen besteht , die
Deklaration von Panama nicht gegen deutsche Kriegsschiffe , die
derartige Ladungen kapern oder versenken , angewandt werden .

m >lyen Verbesserungen eingesührt worden Diese Fortschritts
der Heilkunde werden sich natürlich bei der Behandlung
Kriegsverwundeten weitgehend auswirken . Es kommen
dann noch die Erfahrungen hinzu , die in den letzten Feld¬
zügen in Abessinien und Spanien gewonnen wurden . In
unseren medizinischen Zeitschriften sind auch bereits Ab¬
handlungen über die ärztliche und insb, . sondere die chirur¬
gische Versorgung unserer Verwundeten erschienen , die den
gegenwärtigen Stand und die Richtlinien ärztlichen Han¬
delns auf dem Verbandsplatz und im Lazarett klar Heraus¬
stellen . Dabei wurde auf eine Reihe sehr wichtiger Gesichts¬
punkte hingewiesen , die heute besondere Beachtung verdie¬
nen . Es wird betont , daß nach wie vor die erste Wundoer -
sorgung so schonend wie möglich zu erfolgen hat . Nur ober¬
flächlicher Schmutz wixd entfernt , und Fremdkörper , wie
z . B . Granatsplitter , sollen nur herausgenommen werden ,
wenn dies ohne Beeinträchtigung der Wunde geschehen
kann . Das wichtigste ist die Bedeckung der Wunde mit einem
gutsitzenden keimfreien Verband und die Ruhigstellung auch
solcher Wunden , bei denen keine Knochenverletzungen er¬
kennbar sind . Eine chirurgische Wundversorgung soll erst
in einem gut ausgerüsteten und von einem Fachchirurgen
geleiteten Lazarett erfolgen . Je rascher der Transport sich
bewerkstelligen läßt , um so besser ist es . Durch den Einsatz
von Kraftwagen und Flugzeugen für den Abtransport dev
Verwundeten ist dies heute noch besser gewährleistet als im
Weltkrieg . q

Während der Truppenarzt auf dem ersten Verbandplatz
die Wunde möglichst schonend behandelt , geht der Chirurg ,
der mit allen modernen Hilfsmitteln ausgerüstet und wohl
vertraut ist , aktiver an die Wunde heran . Schon im Welt¬
kriege hat sich das Verfahren bewährt , frische verschmutzte
Wunden mit unregelmäßigen Wundrändern zu operieren ,das heißt Wundrand und Wundbett , soweit dies möglich
war , zu entfernen und jo eine neue glatte Wunde anzukegen ,die nun soforr durch Naht geschlossen werden konnte . Diese
Behandlung ist von der Friedenschirurgie üebrnommen und
weiter entwickelt worden . Sie hat inzwischen auf vielen
Kriegsschauplätzen sich bewährt . Der Vorteil besteht in der
Entfernung eintzedrungener Bakterien , Schaffung glatter
Wundverhältnisse und wesentlicher Beschleunigung der Hei¬
lung . Natürlich hat auch diese Behandlung ihre Grenzen .
Sie ist bei manchen Wunden nicht ausführbar , aber sie hat
doch in zahllosen Fällen Vorzügliches geleistet und zeigt
zugleich , wie stark die Abwehrkräfte des Organismus ' sind
und daß man zu den Schutz - und Abwehcemrichtungen un¬
seres Körpers Vertrauen haben kann .

Dabei darf freilich . die Ruhigstellung des verwundeten
Körperteils nie vernachlässigt werden , und auch heute noch
stellt der Eipsverband . den der große Kncgschirurg Ernst
von Bergmann eingeführt hatte , ein unschätzbares Schutz -
und He lmittel dar . Wunden , die offen behandelt werden
müssen , werden setzt vielfach mit Salbenverbänden bedeckt ,und dabei hat sich die Lebertransalbe mir ihrem Vitamin -
gehalt ganz besonders bewährt . Der Verbandwechsel wird
dadurch schmerzloser , und die Heilung w .rd gefördert . Alle
diese Befahren dienen besonders dazu , das Eiterfieber zu
verhüten und die natürlichen Abwehrkräne zu fördern . Jn
den letzten Jahren hat nun die deutsche chemische Industrie
ein wirksames Mittel gegen septische Erkrankungen gefun¬
den . Schon in der Friedenschirurgie hcn es gute Erfolge
gezeitigt , wenn es auch bei den schwersten Formen der Blut¬
vergiftung nicht immer ausreicht . Es ist aber anzunehmen ,
daß dieses » Mittel sich gerade bei unseren lungcn kräftigen
Soldaten gut bewähren wird .

In Len letzten Jahren hat die Hirnchirurgie besondere
Fortschritte erzie .lt , und deutsche Fachärzte haben sich als
Hirnchirurgen einen Namen gemacht . Zu den neuen Heil¬
verfahren muß auch die Blutübertragung gerechnet werden ,die heute in jedem Lazarett durchgeführt werden kann und
sich nicht nur bei schweren Blutverlusten , sondern auch bei
manchen anderen Organverletzungen und Schockwirkungen
als segensreich bewährt hat . Schließlich ist auf dem Gebiete
der Schmerzstillung mancher wertvolle Fortschritt zu ver¬
zeichnen . der unseren Verwundeten zugute kommt .

Zusammenfassend läßt sich wohl sagen , daß heute ein
Verwundeter schmerzfreier und schonender behandelt werden
kann als früher und daß die Aussicht aus Heilung auch in
schweren Füllen größer geworden ist .

VMM
In der beuchte über dem Schraubstock sollte eine 60 - Watt - D - Lampe verwendet werden .
Verlangen Sie in den Elektrolicht ' Fachgeschästen immer die weltbekannten innenmattierten
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Derlei Interessantes aus baden
Beginn neuer Kurse bei der Tabakfachschule der DAF .

' Gau Baden .

Sie Jugend im Kriege
Vom 8 . bis 29 . November wird ein neuer Lehrgang für fort¬

geschrittene Zigarrenmacher nach Karlsruhe einberufen werden .
Trotz der Grenzlage unseres Gaues geht die Schulleitung nicht
davon ab , die einmal übernommene Pflicht der Weiterbildung
unserer Werkenden in der deutschen Zigarren - und Stumpen¬
industrie auch während der Kriegszeit durchzuführen .

Wie bisher werden auch in diesem fortgeschrittenen Kurs in
den Morgenstunden die praktischen Arbeiten durchgeführt , wäh¬
rend die Nachmittagsstunden der theoretischen Weiterbildung
Vorbehalten sind . Sämtliche Referenten und Mitarbeiter von

seiten der Behörden wie der Industrie haben sich für diesen
Lehrgang ehrenamtlich und bereitwillig zur Verfügung gestellt ,
svdaß aller Voraussicht nach das gesteckte Lehrgangsziel wohl

erreicht werden kann . Für die Gemeinschaftsunterbringung in
der Schule und Gemeinschaftsverpflegung ist gesorgt ; den ein¬

zelnen Betrieben die Teilnehmer für diesen Kurs angemeldet

haben , sind die schriftlichen Unterlagen zur Verfügung gestellt ,
aus denen zu ersehen ist , wie alles gehandhabt wird .

Für Anfang Dezember ist als Abschluß des Lehrjahres 1939
ein weiterer Lehrgang vorgesehen . Der genaue Termin des Be¬

ginns wird noch bekanntgegeben . Ebenfalls wird in diesen La¬

gen der Lehrplan für 1940 ausgearbeitet , der demnächst der In¬

dustrie zugeleitet wird . Durch diese Maßnahmen wird auch in

Zukunft der hohe Stand der deutschen Zigarrenindustrie gehal¬
ten werden können .

Endzweck der flusbttdimg der 1 ? und IS jährigen Hitlerjugend ist die Vorbereitung
für den Krieg

Arbeitsschutz für Frauen und Jugendliche .

Durch die Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von

Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes vom 1 . Sept .
1939 und den Runderlaß des Reichsarbeitsministers über Aus¬

nahmen vom Arbeitsschutz vom 11 . September 1939 könnte zu¬
nächst der Eindruck entstehen , als sei ein großer Teil der Ar -

Leitsschutzbestimmungen wegen der dringenden Aufforderungen
der Kriegswirtschaft aufgehoben . Demgegenüber ist jedoch fest¬

zustellen , daß nur der Arbeitzeitschutz Einschränkungen erfahren

hat , daß aber der Vetriebsschutz und zwar der Eesundheitsschutz
und Unfallschutz gerade heute ganz besondere Bedeutung erlangt

hat . Es ist heute von größter Wichtigkeit , daß alles geschieht ,
um die Arbeitskräfte , insbesondere die vermehrt herangezogen
Frauen und Jugendlichen gesund zu erhalten und durch entspre¬

chende Einrichtungen der Betriebe und geeignete Schutzmaßnah¬
men die Unfallgefahr nach Möglichkeit auszuschalten . Zur Be¬

ratung in dieser Hinsicht stehen die Eewerbeaufsichtsämter jeder¬

zeit zur Verfügung .
Es ist aber auch der Arbeitsschutz keineswegs völlig gegen --

standslos geworden . Die Ausnahmemöglichkeiten sind vielmehr
nur für Fälle gedacht , in denen den Anordnungen der Kriegs¬

wirtschaft auf keine andere Weise genügt werden kann . Keines¬

falls dürfen sie dazu führen , unnötig lange Arbeitszeiten ein¬

zuführen , besonders dann nicht , wenn es sich um Frauen und

Jugendliche handelt . Auch hierbei finden die Betriebssührer
in den Gcwerbeaufsichtsämtern sachverständige Berater umso¬
mehr , als diese auch zuständig sind für die Beurteilung der

Frage , ob für die Ausnahmen vom Arbeitsschutz die gesetzlichen
Voraussetzungen überhaupt vorliegen . Sie können die Aus¬

nahmen einschränken , wenn dies der Arbeitsschutz dringend er¬

fordert .

Das Ziel der körperlichen Erziehung in Kriegszeiten ist die
Eesundhaltung und die Förderung der allgemeinen körperlichen
Leistungsfähigkeit der gesamten Jugend , sowie die besondere
Ausbildung der 17 - und 18jährigen Hitler - Jungen im Gelände¬
dienst und Kleinkaliberschießen . Eine eingehende Ausbildung
im Schießen und Eeländesport soll die 17 - und 18jährigen weit¬
gehendst für den Dienst der Wehrmacht vorbereiten . Diese Aus¬
bildung findet wegen der im Beruf stehenden Hitler - Jugend
grundsätzlich am Samstag und Sonntag statt .

Die jüngeren Jahrgänge in der HI . erhalten wie bisher eine
normale Ausbildung . Bei ihnen wird besonders die Grund¬
schulung der Leibesübungen durchgeführt . Da das deutsche Jung¬
volk in stärkerem Maße vom Jugendführer des deutschen Reiches

, für die zum Zwecke der Reichsverteidigung befohlenen Sammel¬
aktionen eingesetzt ist und weiterer Dienst nach Eintritt der
Dunkelheit im allgemeinen nicht durchgeführt werden kann , kom¬
men vorerst wesentliche Teile des Jungvolkdienstes wie Fahrren ,
Lager , Gewehrschießen , Geländespiele u . a . in Fortfall . Da¬
gegen verbleibt die Grundschule für Leibesübungen als wesent¬
licher Teil des Jungvolkdienstes . Die Kriegsausbildung der
beiden ältesten Jahrgänge im Schieß - und Geländedienst wird
in dreimonatlichen Ausbildungslehrgängen durchgeführt . Aus¬
bildungseinheit ist im allgemeinen die Schar , kann aber je nach
den örtlichen Verhältnissen geändert werden . Da ein großer
Teil der Führerschaft zum Wehrdienst eingezogen wurde und
zur Ausbildung nicht mehr zur Verfügung steht , wurden in
Kurzschulungen von 8 Tagen , Wochenendschulungen , der not¬
wendige Führernachwuchs herangezogen . In zwei Eebietsfüh -
rerfchnlen ( Dilsberg und Ueberlingen ) werden zur Zeit in acht -
oder vierzehntägigen Lehrgängen junge Führer ausgebildet .
Der Führermangel ist ausgeglichen worden und bisher sind keine
Stockungen im HJ .-Dienst eingetreten . Ein Teil der Ausbilder
ist von anderen Verbänden , SA , NSKK usw . herangezogen
worden .

Während die allgemeine Ausbildung und Erziehung in der
HI . die körperlichen und geistig - seelischen Voraussetzungen für

die Wehrfähigkeit schaffen , ist die Schieß - und Geländea ,
düng die notwendige und folgerichtige Fortsetzung und
entwicklung der allgemeinen körperlichen Ausbildung
Kriegszeiten steht jedoch die Schieß - und GeländeausW ,
nicht allein in dem Mittelpunkt der gesamten Ausbildung
dern wird ganz bewußt unter den Grundsatz gestellt werde
der
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„ Endzweck dieser Ausbildung die Vorbereitung für den
ist -

Bei Eintritt in das wehrfähige Alter mutz heute von
Hitler - Jungen neben Laus , Springen , Wersen . TH
auch das Schießen und die Eeländebeherrschung verlangt
den . Die Kriegsausbildung der 17 - und 18jährigen
Jungen soll mit dem Nachweis einer abgeschlossenen ^
düng im Schieß - und Geländedienst durch den Erwerb de,
Scheins der Hitler -Jugend " beendet werden . Die Aus !
erfolgt nach einem K -Ausbildungsplan . Darin ist der
bildungsstoff genau stundenmüßig aufgeteilt . Für die
stellung des K - Scheines der HI . ist die Bewertung der
retischen und praktischen Leistungen im Schicßdienst , im
ländedienst , in der allgemeinen Haltung im Diensteinsdtz
im kameradschaftlichen Verhalten maßgebend . In jedem
Gebiete werden praktische Hebungen und theoretische
mit Noten 1 bis 4 bewertet . Dazu kommen noch Ile !
und Fragen aus dem Gebiet des Gasschutzes .

Durch den stärkeren Einsatz der älteren Jahrgänge der U
während der Kriegszeit in den allgemeinen Arbeitsprozeß ^
durch die Wehrerziehung , die für dieses Jahr vordringlch ,
erster Stelle stehen , verlagert sich der freiwillige LeistungsswA «,

'^ ü
^

in der HI . mehr auf die 14 - und 15 - Jährigen und vor M»^ nmzsam !
re, , dadu

Mellt u
auf das Jungvolk . Grundsätzlich ist aber zu der Durchfuhr
des freiwilligen Leistungssports während der Kriegszeit stA
des festzustellen : Die Hitler - Jugend trägt mit der DurchsL ^ ^
des freiwilligen Leistungssports einen wesentlichen Teil j«
Verantwortung für die weitere Erhaltung der Weltgeld »
Deutschlands als Sportnation .

Gedächtnis - Ausstellung Adele Sandrock .
Das Manskopfsche Museum für Musik und Theater in Frank¬

furt a . M . hat einen großen Teil des Nachlasses der großen
Schauspielerin Adele Sandrock zu dauerndem Besitz erhalten
und hat diese Bereicherung in einer Sonderausstellung „ Ver¬
gängliche Schauspielkunst "

zum ersten Male der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht . Die Gedächtnisschau zeigt an vielen Bil¬
dern und Kostümen den großen Umsang des Könnens der Sand¬
rock , das von Bizets „ Carmen " über Goethes Eretchen bis zur
modernen Filmgestalt reichte . Adele Sandrock hat in ihrer Ju¬
gend viele Opernrollen gesungen . Zu ihren besten Leistungen
zählt die Carmen . Daran erinnert das Carmen -Kostüm das
mit -Schmuck , Kamm , Schuhen und Strümpfen vollständig aus¬
gestellt ist . Auch die weltberühmten Kostüme der Sandrock als
Sappho und Medea , sowie ihr Eretchenkostüm sind in Frankfurt .
Dazu noch eine große Anzahl Photos aus alter und neuer Zeit .

Vinterspottler — seist unbesorgt !
Vor Wintersport fallt nicht ins Wasser, wenn

Seit Kriegsbeginn hat sich jeder Volksgenosse in mancher
Hinsicht Beschränkungen auferlegen müssen , die wir alle gern
und freudig hinnehmen ; zumal sie keineswegs unerträglich sind .
Dazu gehört auch die allgemeine Urlaubssperre , die unsere Wirt¬

schaft in den Stand setzen sollte , den plötzlich erhöhten Anforde¬
rungen des Krieges zu genügen . Ausdrücklich ausgenommen
sind vpn dieser Urlaubssperre solche Volksgenossen , deren Ge¬

sundheitszustand einen kürzeren oder längeren Erholungsurlaub
notwendig erscheinen läßt . Mit dieser Verlautbarung ist auch
schon die Antwort aus die Frage gegeben , ob man im Winter

verreisen soll . Vergnügungsreisen sollen natürlich unterbleiben ;
jedoch bestehen keine Bedenken dagegen , daß erholungsbedürftige
Volksgenossen ein oder zwei Wochen ausspannen und beim

Wintersport Leib und Seele erfrischen . Gelegenheit ist dazu
auch unter den heutigen Umständen genug vorhanden . Wenn

auch ein Teil der Kurorte mit Flüchtlingen aus den geräumten
Gebieten besetzt ist , so steht doch noch ein großer Teil von ihnen
für den Reiseverkehr zur Verfügung . Bekanntlich gibt es ganze
Gebiete , die völlig auf den Reiseverkehr angewiesen sind und
die auch in diesem Winter Gäste aus allen Teilen des Reiches
erwarten .

Daß es in diesem Jahr natürlich nur möglich sein wird ,
innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches zu verreisen ,

braucht wohl nicht besonders betont zu werden . Darüber hin¬
aus ist auch der Reiseverkehr innerhalb der Grenzen gewissen
Beschränkungen unterworfen . Einmal ist der Fahrplan der
Reichsbahn eingeschränkt worden ; es verkehren jedoch genügend
Züge , um alle Reisenden zu befördern , zumal der Zugverkehr
gegenüber den ersten Wochen des Krieges schon wieder erheblich
verstärkt worden ist . Sodann aber sind — wie wir schon an -

, deuteten — eine Reihe von . Kurorten mit Flüchtlingen belegt
worden , sodaß es sich dringend empfiehlt , vor Antritt der Reise
die Auskunft eines Reisebüros einzuholen . Noch sorgloser reist
man , wenn man sich eine sogenannte Pauschalerholungsreise
durch ein Reisebüro vermitteln läßt . Man hat dann keine
Sorgen mit der Unterbringung , und die Abrechnung der Lebens¬
mittelkarten besorgt der Wirt oder eine vom Reisebüro beauf¬
tragte Stelle .

Wer wehrpflichtig ist , muß sich natürlich vor der Abreise bei
der Polizei oder dem Wehrbezirkskommando abmelden und seine
neue Adresse hinterlegen , damit er jederzeit erreichbar ist .
Was schließlich den Preis der Reisen anbetrifft , so braucht nie¬
mand zu befürchten , daß die Hotel - und Pensionspreise höher
geworden seien , denn auch für sie gilt der allgemeine Preis -
stop . Außerdem gewährt die Reichsbahn die üblichen Urlaubs¬
vergünstigungen von 20 — 40 des vollen Fahrpreises je nach
der Entfernung .

Von einer Lokomotive ersaßt .

Lahr - Dinglingen , 6 . Nov . Wenige Meter unterhalb der i

Das e
lensmitt ,
vittelver

M V

sigen «Station wurde am Samstag abend der auf einem
trollgang in Richtung Friesenheim befindliche Bahnwärter A
kob Moser von einer aus Richtung Freiburg kommenden
gierlokomotive erfaßt , zur Seite geschleudert und sofort getL
Moser hatte das Herannahen der Lokomotive von hi
durch das Geräusch eines aus Richtung Offenburg kommen^
Zuges zu spät oder nicht bemerkt , wodurch der Unfall hervW ^
gerufen wurde , der den tragischen Tod des 56 Iahte alten NoMA _
nes zur Folge hatte .

Der Garitzer Raubmörder festgenommen .

Der Raubmörder Erich Seufert , der vor einigen Tagen
alleinstehende 61jährige Witwe Grafe in Garitz bei Bad H
singen ermordet hat , wurde am Samstag in Wien festgeiu
men . Seufert ist geständig .
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Pflanze kitzelt die Lachmskeln
Zu den merkwürdigsten Gewächsen der Welt gehört die LW

pflanze , die in Arabien heimisch ist . Sie lacht nicht selber, «»

sie macht die Menschen lachen . Die Körner dieser mittelgroß »

mit hellgelben Blüten ausgestatteten Pflanze werden in ms»

chen Gebieten Arabiens getrocknet , zu einem feinen Pulo »

zerrieben und dann wie Schnupftabak geschnupft . Die WirlvH ,
besteht in einer gehobenen Fröhlichkeit , die sich zu hemmuM
losen Heiterkeitsausbrüchen steigern kann .

Hundert Jahre Steuereinnehmer
' 2n Assendelft , Holland , konnte die Familie Kwantes ei«

ungewöhnliches Jubiläum feiern , zu dem ihr von der ganz »

Gemeinde zahlreiche Glückwünsche gebracht wurden . Die FanM
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'Kwantes bekleidet nämlich schon seit hundert Jahren das Alt ümei un
»»gesetztdes Steuereinnehmers , d . h . das Amt hat sich über drei Eenev
^

tionen vererbt . Steuereinnehmer sind ja meistens nicht ff « olksl

beliebt wie z . B . Schornsteinfeger . Zu diesem hundertjährig
Jubiläum wurden aber trübe Erinnerungen an ungelenk»

Zahltage nicht aufgefrischt .

Fledermäuse gegen Malaria
Nach Sumatra werden in den nächsten Wochen einige taust»

Fledermäuse importiert . Sie sollen in den malariaverseuch »»

Sumpfgebieten gegen die Mücken eingesetzt werden . Dm»

Verfahren zur Bekämpfung der Insektenplage ist schon wähl »«

des Baues des Panama -Kanals mit Erfolg angewandt word»

wü
A » olle

-Maupt»«kein Z

!!!!!

— , , . iW M

4M * »

WM

M -

-

4 ^ iMrM « !!WMM ^

-« - s -ff-

So sieht es im Vorfeld des Westwalls aus . Eine Ausnahme
pus der sreigemachten Zone vor dem Westwall . Man sieht einen

gutgetarnten Erabenabschnitt der ersten deutschen Linie . ( PK -
Brucker — Scherl - M .) — Blick über den Rhein in Feindesland .

Ausblick von der rechten Rheinseite auf französische Vu
lungen unmittelbar am Strom . ( PK Atlantic - M .)
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Stadt und Land
Stcuerkalender für Len Monat November 1839 .

- - sind zu entrichten am :
^

, , 1939 : die Umsatzsteuer sür den Monat Oktober . Gleich -
1? naben die Handel - und Gewerbetreibenden , die Liköre ,

xit '9 "
>id und Spirituosen an Verbraucher nach dem 11 . Sep -

1939 verkauft haben , den Kriegszuschlag zum Kleinhan -
Umsatzsteuervoranmeldung anzumelden und

^ ^ bren. Dies gilt jedoch nur für Liköre , Weinbrand und
MHusuo -

^ nicht erhöhten Hektolitereinnahme nach
6-rrl

^ jbgswirtschaftsverordnung unterlegen haben .tt der
l«.

llb der hî
: inem
Wärter HZ
enden
sort
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1939 das 3. Viertel der Vermögenssteuer 1939 . Land -

d
?

te ^ hlen die Vermögensteuer in Höhe eines Halbjahresbe -

1939 die Beförderungsstener im Personenverkehr mit

K
^

ftfahrz
^

S
^ Rate hxx Iudenoermögensabgabe .

11 . 1939 die Lohn - und Wehrsteuer und Kriegszuschlag
poknsteuer für die erste Hälfte des Monats November , so-
die einbehaltene Lohnsteuer WO .— RM . übersteigt .

^ 11 . 1939 der Kriegszuschlag zum Kleinhandelspreis für
^

'
Tabakwaren und Schaumweine , die von den Steuerzah¬

ler
'

«Herstellern bezw . Bierverteilern und Großhändlern mit

Äiarettenpapier , die K 21 des Tabaksteuergesetzes gemäß tabak -
^ uerpflichtig sind) im Monat Oktober geliefert worden sind ,
kkeichzeitig sind Anmeldungen hierüber abzugeben . Vordrucke

beim Finanzamt erhältlich .
»

Ver selbe personen -flusweis
sür die Zuteilung von Lebensmittelkarten
Eine wichtige Neuerung in der Durlacher und Karlsruher

Lebensmittelkartcn - Beschassuna .

Das einsichtige Publikum weiß , welche Bedeutung die Le¬
bensmittelkarten für den reibungslosen Ablauf der Lebens¬

mittelversorgung zur Zeit hat .
^ur Verhütung etwaiger Mißstände , die namentlich für die

Kezieher empfindlich wären , schritt das Karlsruher Ernäh -
imigsaint nunmehr dazu , eine umfängliche Neuerung einzusüh -
ien dadurch, daß ein sogenannter Personalausweis aus -
Mellt wird . Dieser gilt als amtliche Urkunde und ist aufs
strqfältigste auszubewahren .

Bor allem kommt es aber darauf an , zu erkennen , daß nicht
mir den ausstellenden Beamten , sondern dem Publikum selbst
line erhebliche Erleichterung in der Schalterabfertigung beim
Bezug der Lebensmittelkarten ermöglicht wird .

Durch den gelben Personalausweis ist vor allem dem Ver¬
such unberechtigten Bezugs von Lebensmittelkarten ge¬
steuert , indem durch die Vermerke des Ernährungsamts die
jedesmalige Kontrolle beim Bezug vorgenommen wird und
eine willkürliche Abänderung strenger Bestrafung unterliegt . Es
handelt sich dabei namentlich um den Persanalstand der inDur -
lach und Karlsruhe zur Zeit Anwesenden . Zumal jede
Krt Personal st a nd - Aenderung (Zuwachs , Woynungs -
« chscl, Geburt , Tod , Wegzug , Einziehung zur Wehrmacht ,
Rückwanderung ulw .) ist unverzüglich anznmelden . Äuch
hie Altersgrenze für Kinder ist berücksichtigt und wird jeweils
gegebenenfalls bei Vorlage des Personalausweises vom Er -
« hrungsamt berichtigt . Tritt eine Eemeinschaftsernährung
(Heer, Anstalt usw .) ein , so ist auch dies unter Abgabe aller
nicht fälligen Lebensmittelkarten unter Vorlage des Ausweises
anzuzeigen . Ebenso ist der Ausweis vorzulegen bei Zusatzan -
tiägen usw. >

Auf Grund des Ausweises werden auch Abmeldebescheini -
Mgen für den Fall eines Wegzuges ausgestellt , die zum Bezug
von Lebensmittelkarten am neuen Wohnort berechtigen .

Aus den vorstehenden Angaben über den Zweck des Personal¬
ausweises ergibt sich somit das Wichtigste : Die Ausgabe von
Lebensmittelkarten erfolgt nur noch gegen Vorzeigen des neuen
hüben Ausweises . Daher wird jeder Einzelne (Haushaltungs -
Vorstand ) dringend ersucht , sofern nicht schon geschehen , sich un¬
verzüglich beim Ernährungsamt , Kartenstraße 33 (Altes Ar¬
beitsamt ) ein Antragsformular zu beschaffen , dieses sorgfältig
Oszufiillen und alsbald wieder zurückzugeben .

»

Vor der Krtegs-Mw -Klewerlammlung
Dk Frauen der NS .-Fraucnschaft - werden im Lause dieser
Rache bei allen Haushaltungen vorsprechen . Wenn hundert

Frauen nähen !
Rr sind in all den Jahren der hinter uns liegenden Winter -

Mswerke gewohnt , daß sich die Frauen der NS . - Frauenschaft
? * er und immer wieder bei verschiedenen Aktionen des WHW .
Aesctzt haben , um durch gemeinsame Arbeit eine Leistung für
^̂ Volksgemeinschaft zu vollbringen .

L

Me errichte ich ein restament
Mein letzter Wille .

^ wir uns die in der Ueberschrift gestellte Frage beantwor¬
teten wir uns erst einmal überlegen , ob und wann es

Haupt nützlich ist , ein Testament zu errichten . Ein jeder ,
^

Wm Testament hinterläßt , wird ja doch nach den Regeln der
. plötzlichen Erbfolge , die im bürgerlichen Gesetzbuch festge -

stnd . beerbt . Darnach erben Kinder des Erblassers zu glei -
. -teilen , Abkömmlinge eines vorher verstorbenen Kindes" ich in dessen Erbteil . Eltern erben neben Kindern oder

n Abkömmlingen nichts .
Eoine Kinder und Abkömmlinge von Kindern vorhanden ,

Eltern je >/- . An Stelle eines weggefallenen El -" s tritt beim Fehlen von Abkömmlingen der überlebende^ » ^ '- !onsi diese Abkömmlinge , d . h . also die Geschwister
- d,?

lstrs usw . Der Ehegatte erbt neben Kindern und
Abkömmlingen ' / », neben Eltern und deren Abkömm -

, neben Großeltern V- Alle entfernteren Verwand -
Wießt xx aus . Zum Beispiel : ein Ehegatte erbt neben

jedes dieser Kinder die Hälft von ^ gleich
^ kn b. Kinderloser Ehe erbt der Ehegatte Vater und Mut -

A Erblassers je -/».
^ bei dieser im Gesetz getroffenen Regelung bleiben , so

st » L
^

.
E "t unnötig , wenn man nicht jemandem , der

jst, aus irgendwelchen Gründen einen bestimmten
^ nd oder eine bestimmte Summe zuwenden , „vermachen "
Auch das muß durch Testament geschehen , das dann nur

. . wildere Bestimmung , dieses „Vermächtnis "
, zu enthalten

Wenn aber insbesondere Unverheiratete anderen
ohestehenden Personen ihr Vermögen zuwenden wollen ,M kinderlos Verheiratete dem überlebenden Ehegatten

^ wenden und sonstige Verwandte ausschließen wollen ,
.? das nur durch ein Testament möglich . Sehr oft kommt

Pr , daß Ehegatten ihr Vermögen zusammenhallen
solange noch eines von ihnen lebt , und dann erst die

Vu

Me eebensmittelratlonen weiter iieraufgesetzt
Sonderzuteilungen von Fleisch, vutter , kiern , Nels , giilsenfeüchten und Schokolade

Amtlich wird mitgeteilt :
Bereits am 23. 10 . konnten gegenüber der ursprünglichen Re¬

gelung bei der Zuteilung von Lebensmitteln auf Karten einige
Verbesserungen , vor allem für Kinder , durchgefllhrt werden .

Die infolge der Bezugsregelung und der sonstigen Maßnah¬
men der Kriegsernährungswirtschaft günstige Entwicklung der
Versorzungslage gestattet es nunmehr , eine Reihe weiterer Ver¬
besserungen der Lebensmittelrationen eintreten zu lassen und
außerdem Sonderzuteilungen von Fleisch , Butter , Eiern , Reis ,
Hülsenfrüchten und Schokolade bezw . Schokoladeerzeugnissen
vorzunehmen .

Erhöhung der Rationen .
I . Es erhalten ab 20 . November für je vier Wochen bis auf

weiteres :
1 . Kinder bis zu drei Jahren statt bisher 430 tz . . . 300 §

Vutter .
2 . Kinder von 3—6 Jahren statt bisher 450 8 . . . 750 § But¬

ter : bei gleichzeitiger Herabsetzung der Milchtagesmenge für
diese Kinder von X »Ltr . auf 1- Ltr . Vollmilch .

3. Kinder von 6—14 Jahren statt 825 8 - > - rund 1035 8 Fett
und zwar statt bisher 450 8 - - 725 8 Vutter und statt bisher
375 x - - - rund 310 A Margarine oder Kunstspeisefett oder
Speiseöl .

4 . Kinder bis zu 14 Jahren . . . 125 A Kakaopulver .
II . Alle Versorgungsberechtigten erhalten ab 20 . November

für die Dauer von vier Monaten für je vier Wochen zusätzlich
125 § Fleisch oder Fleischwaren .

Besondere Zuteilungen .
l . Im Dezember erhalten alle Versorgungsberechtigten :
1 . Zusätzlich zu den sonstigen Fleischrationen weitere 125 8

Fleisch oder Fleischwaren .
( Jeder Verbraucher erhält also im Dezember insgesamt 250 8

Fleisch oder Fleischwaren mehr als bisher für vier Wochen ver¬
teilt wurde .)

2. Zusätzlich . . . 250 8 Butter ;
3 . je Kopf . . . ^ echs Eier ;
4 . alle Selbstversorger , die Milch an Molkereien liefern , er¬

halten im Dezember je Person zusätzlich 250 8 Butter .

II . Es werden ausgegeben :
1 . An alle Versorgungsberechtigten und Selbstversorger in

der Zeit vom 18. Dezember 1939 bis 14 . Januar 1940 je Kops
376 8 Reis ;

2 . An alle Versorgungsberechtigten je Kopf . . . 500 8 Hül¬
senfrüchte und zwar je 250 8 vom 13- Januar bis 11 . Februar
1940 und vorn 12. Februar bis 10. März 1940.

III . In den Monaten November und Dezember werden Scho¬
koladeerzeugnisse und Lebkuchen in den Ladengeschäften zum Ver¬
kauf freigegeben . Jeder Verbraucher kann beziehen :

1 . bis zum 19. November 1939 bis zu 100 8 Tafelschokolade
oder 125 8 Pralinenschokolade .

2 . Vom 20 . November bis zum 7 . Dezember 1939 200 8 Tafel¬
schokolade oder 250 8 Pralinen und dergl . oder 100 8 Tafel¬
schokolade und 150 8 Pralinen und dergl .

3 . Bis zum 19. November 1939 bis zu 125 8 Lebkuchen aller
Art .

4 . Vom 20 . November bis zum 7 . Dezember 1939 bis zu 200
Gramm Lebkuchen aller Art .

In welcher Form der Verkauf dieser Waren geregelt wird ,
wird von den Ernährungsümtern örtlich bekanntgegeben .

Veränderte Fettzuteilung .
Die günstige Entwicklung der Buttererzeugung macht es mög¬

lich , in der Zeit vom 20 . November 1939 bis 14 . Januar 1940
dem einzelnen Verbraucher größere Mengen von Butter zuzu¬
teilen . Im Interesse der Vorratspolitik tritt gleichzeitig eine
entsprechende Kürzung der Zuteilungen an Margarine und
Schweineschmalz ein . Der Normalverbraucher erhält demnach
in der Zeit vom 20. November 1939 vis 14. Januar 1940 für
je vier Wochen :

statt bisher 450 8 . . . 575 8 Butter ;
statt bisher 375 8 - - - 315 8 Margarine oder Kunftspeisefett

oder Speiseöl ;
statt bisher 250 8 - . - 185 8 Schweineschmalz oder Speck oder

Talg .
Alle für die praktische Durchführung dieser Verbesserungen

bei der Zuteilung von Lebensmitteln erforderlichen Einzelhei¬
ten werden zu gegebener Zeit bekanntgegcben .

In diesem Jahre haben sich nun die Frauen der NS .-Frauen - l
schaft zur Durchführung der Kleidersammlung zur Verfügung I
gestellt und überall kann man es dieser Tage erleben , wie
Frauen mit Körben , Paketen oder Kleidungsstücken beladen
ihrer Ortsgruppe zumarschieren , um dort die von den Haus¬
frauen und Einzelpersonen geopferten Kleider , Wäsche , Schuhe
uiw . in der Nähstube der NS . -Frauenschaft abzuladen . Mit
Freude werden dort die Blockfrauen von den schon anwesenden
Frauen empfangen , die dort schon an den Nähmaschinen ihre
Arbeit ausgenommen haben . Die Räder der Nähmaschinen
stehen einen Moment still und alles geht daran , die Pakete aus¬
zupacken . Eine ganz besondere Freude erwecken immer die¬
jenigen Kleider - und Wäschrpakete , die , wenn sich auch
altes oder reparaturbedürftiges darin befindet , von Sauberkeit
blitzen ; da wird dann tüchtig zugegriffen . Was zum Flicken
für gut befunden , wird auf die eine Seite gelegt und das , was
als Flickstoff bestimmt , auf die andere Seite . Geübte und ge¬
wandte Hände gehen dann daran , aus einem zerrissenen Hemd ,
Hose oder Jäckchen wieder ein ganzes Bekleidungsstück für ein
Kind oder ein Erwachsenes herzustellen . In verschiedenen Ton¬
arten surren dann die Nähmaschinen .

Wenn all die Frauen und Mütter , die bei der Kleidersamm¬
lung ihr Opser geben , einmal das sehen könnten , was aus dem ,
was geopfert wurde , Neues und Schönes entstand , dann wäre
vielleicht noch manches Kleidungsstück zur Kleidersammlung ge¬
kommen .

Deshalb Frauen und Mütter , soweit die NS .-Frauenschast
noch nicht bei Euch war , opfert alles , was entbehrlich bei der
Kleidersammlung des Kriegs - WHW . ls .

Wann tätige ich in diesem Jahre die Weihnachtseinkäufe .
Die Verkaufssonntage vor Weihnachten 1939 sind durch einen

Erlaß des Reichsarbeiisministers an die Verwaltungsbehörden
geregelt . Es ist bei dem «schon seit Jahren erprobten Verfahren
geblieben , die zwischen dem 8. und 24. Dezember liegenden
Sonntage freizugeben , in diesem Jahre also den 10., 17. und
24 . Dezember . In dem Erlaß ist darauf hingewiesen , daß für
den,24 . Dezember eine besondere Regelung notwendig ist , da
nach 17 Uhr kein Verkauf mehr stattfinden darf . Da unter den
jetzigen Verhältnissen noch die Verdunkelung hinzukommt , wird
von der in dem Erlaß des Reichsarbeitsministers gegebenen
Möglichkeit , die Verkaufsstunden ganz oder teilweise auf den

Kinder erben lassen wollen . Auch das läßt sich durch Testament
erreichen . Und in bäuerlichen Kreisen wird man oft
den angestammten Besitz Zusammenhalten und aus einen Erben
übertragen , andere Berechtigte aber abfinden wollen . Auch das
muß durch Testament geschehen , solange nicht altes deutsches
Anerbenrecht wieder Geltung bekommt , wie es jetzt ge¬
plant ist , das die freie Teilbarkeit ländlichen Grundbesitzes
beseitigt .

Wie wird nun ein solches Testament errichtet : Handelt es
sich um schwierigere Fragen — und die treten beim Bauern , der
mehrere Kinder hat , in der Regel auf , z . B . Begründung von
Auszugs - und Altenteilsrechten für den überlebenden Ehegat¬
ten , Abfindung der Kinder , die nicht den Hof erben , Einsetzung ,einer Nacherbschaft usw . — so muß dringend empfohlen werden ,ein Testament vor dem Richter oder Notar zu errichten . Diese
Form des Testaments braucht nicht näher beschrieben zu werden .
Denn Richter und Notar werden aus,die Einhaltung der nötigen
Form achten .

Bestehen jedoch keine Schwierigkeiten , die fachmännischen Rat
nötig machen , so genügt als Testament jeder vom Erblasser un¬
ter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig geschriebene und
unterschriebene Erklärung . Eine solche Erklärung muß alsc
vom ersten bis zum letzten Buchstaben vom Erblasser eigen¬
händig geschrieben sein . Schreibmaschine ist unzulässig , unzu¬
lässig ist auch die Verwendung eines Briefbogens , auf dem der
Ort . (München . . .) vorgedruckt ist . Datum und Ort müssen
stimmen . Summen sollen in Buchstaben geschrieben , bedachte
Personen mit volleni Namen und Adresse genau angegeben wer¬
den , um Streitigkeiten zu verhindern . Es genügt also z . V .
völlig :

Ulm , den 16. Mai 1939 .
Ich setzte mein Ehefrau Anna Müller , geb . Richter , zur

alleinigen Erbin meines Nachlasses ein .
Fritz Ernst Müller .

oder (Vermächtnis ) :

Vormittag zu legen , sicherlich in verstärktem Maße Gebrauch
gemacht werden .

*

Me Münchener feiern om S. unS S. November
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet : Im

Hinblick auf den Kriegszustand werden die diesjährigen Fkier -
lichkeiten aus Anlaß des 8. und 8. November in der Hauptstadt
der Bewegung nur mit einem wesentlich eingeschränkten Pro¬
gramm durchgesührt .

Am 9. Noo . findet mittags 12 .50 Uhr eine Kranzniederlegung
an der Feldherrnhalle und anschließend an den Ehrentempeln
am Königlichen Platz statt .

Auch in München ist der 9 . November in diesem Jahre zuin
Arbeitstag erklärt worden .

Die Nationalsozialistische Parteikorrefpon - -
denz meldet : Das Treffen der Marschierer des 8 . und 9 . Novem¬
ber 1923 , das am Mittwoch , dem 8 . November im Münchener
Bürgerbräukeller stattfindet , wird an diesem Tage ab 19,30 Uhr
über alle deutschen Sender übertragen . Die Sendung wird in
die örtlichen Feierstunden der NSDAP - übernommen .

Ä-

Kausleute aus den geräumten Gebieten meldet Euch !
Alle selbftändischen Kaufleute aus den geräumten Gebieten ,die zurzeit an anderen Stellen des Reiches untergebracht sind ,

werden in ihrem eigenen Interesse aufgefordert , sich bei ihrer
Berufsorganisation zumelden , die sich mit ibnen in Verbindung
setzen will . Es genügt die Absendung einer Postkarte , die sowohl
die Heimatadresje als auch die jetzige Anschrift enthält . . Diese
Meldung ist für die Rückgeführten aus Baden zu richten an
die Wirtschaftskammer Baden . Abteilung Handel , Karlsruhe ,
Karlstraße 10, sür die Rückgeführten aus der Eaarpfalz an die
Wirtschaftskammer Saarpfalz , Abteilung Handel , Neustadt /
Weinstraße , Schillerstraße 36, für die Rückgeführten aus dem
Rheinland an die Wirtschaftskammer Rheinland , Abteilung
Handel , Köln , Unter Sachsenhausen 4 .

In der Nachricht an die Wirtschastskammern ist zu vermerken ,ob die Betreffenden zum Einzelhandel , zum Großhandel , zum
ambulanten Gewerbe usw . u . zu welcher Fachgruppe sie gehören .
Die Kaufleute werden gebeten , auch Bekannte aufmerksam zu
machen .

Köln , den 2. Februar 1939.
Ich vermache meinem Freunde , dem Kaufmann Wilhelm

Schneider in Bonn , Rheinstraße 4 , meine goldene Taschenuhr .
Fritz Fritsche .

Ein solches Testament bleibt wirksam , auch wenn es daheim
im Schreibtischkasten ausbewahrt wird . Sicherer ist es natür¬
lich , wenn man es bei Gericht in Verwahrung gibt .

Jedes Testament kann durch Vernichten oder Errichtung eines
späteren Testamentes außer Kraft gesetzt werden .

Eine häufige Form des Testaments sei noch besonders er¬
wähnt , das gemeinschaftliche Testament , das nur Ehe -
gatttcn errichten können . Es genügt dann , wenn einer der bei¬
den Ehegatten unter Wahrung der oben beschriebenen Formen
den gemeinsamen letzten Willen niederschreibt und der andere
Ehegatte die unter Angabe von Ort und Tag eigenhändig ge-
und unterschriebene Eklärung daruntersetzt , daß dieses Testament
auch als sein Testament gelten solle . Besonders häufig wird es
angewandt , wenn der überlebende Ehegatte zunächst den ge¬samten Nachlaß behalten soll und erst nach dessen Tode die Kin¬
der erben sollen . Ein solches Testament würde wie folgt aus -
sehen :

Stuttgart , den 5 . 6 . 1939 .
Wir , die Eheleute Fritz Winter und Anna , geb . Richter ,setzten uns gegenseitig als Erben ein . Nach dem Tode des

Ueberlebenden soll der beiderseitige Nachlaß an unsere Kin¬
der zu gleichen Teilen fallen . Wer aus dem Nachlaß des zu¬
erst Versterbenden den Pflichtteil verlangt , soll auch aus dem
Nachlaß des '

Ueberlebenden nur den Pflichtteil erhalten .
Fritz Winter .

Unter diese vom Ehemann in allen Teilen eigenhändig ge¬schriebene Erklärung hat die Ehefrau eigenhändig zu schreiben :
Stuttgart , den 5 . 6 . 1939 .

Das vorstehende Testament soll auch als mein Testamentgelten . Anna Winter , geb . Richter .

>
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für VoHrssüiädllnge im Kriege keine Suade
Velsplelr schneller und scharfer kechrsprechung — Sesicherle Nechtsoednung im völkischen

Levenskamps
NSK . Als die Verordnung gegen Volk .schädlinge vom

5 . September dieses Jabres in Kraft trat , wurde in schick¬
salsschwerer Stunde der unerschütterliche Wille des Reiches
offenbar , jedes gemeinschaftsgefährliche Treiben krimineller
Elemente rücksichtslos im Keime zu ersticken. Außergewöhn¬
liche Zeiten erfordern außergewöhnliche Maßnahmen . Wer
den Existenzkampf des deutschen Volkes in verbrecherischer
und gewinnsüchtiger Absicht für sich auszunutzen versucht ,
muß deshalb fallen Die sicher und schnell, aber gerecht
arbeitende deutsche Volksjustiz erhielt mit der Verordnung
vom 5 . September die rechtliche Handhabe , Volksschädlinge
mit unnachsichtiger Strenge zu bestrafen . Die Bilanz der
bisherigen Rechtspraxis während des Kriegszustandes über¬
zeugt jeden Volksgenossen davon , daß unsere Justiz nach
dem Grundsatz unwandelbarer Gerechtigkeit handelt und
damit die Gemeinschaftsordnung ein für allemal sichert.

Das Sondergericht in Hannover verurteilte erst am
21 . Oktober drei schon früher auf die Vrrbrecherlaufbahn ab¬
geglittene Volksschädlinge wegen schweren Raubs und Ver¬
brechens gegen die Verordnung vom 5 . September zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte -ruf
Lebenszeit . Die Verurteilten , die unter Ausnutzung der
Verdunkelung eine Kantinenwirtin auf dem Heimwege
überfallen und ihr die Tasche mit der Tageskasse geraubt
hatten , wurden wenige Tage nach dem Urteil hingerichtet .
Ein ähnlicher Fall beschäftigte kurz nach Erlaß der Verord¬
nung gegen Volksschädlinge das Hanseatische Sondergerrcht
in Hamburg , das vier junge Burschen im Alter von 19 bis
22 Jahren zu Zuchthausstrafen von acht bis zehn Jahren
und Ehrverlust von gleicher Zeitdauer verurteilte . Die An¬
geklagten hatten am Spätabend des 8 . September im Schutze
der Verdunkelungsmaßnahmen versucht , ein auf dem Heim¬
weg befindliches Händlerpaar zu überfallen und zu berau¬
ben . Die hinterlistige und gemeine Tat fand schnell ihre
Sühne .

Immer wieder wurde bei Verkündung der Urteile von
den Gerichten betont , daß gegen gewissenlose Elemente , die
sich nicht in den Abwehrkampf des deutschen Volkes einfügen
wollen , nicht scharf genug vorgegangen werden kann . Wer
bei Fliegeralarm oder unter Ausnutzung der Verdunkelung
zu rauben oder zu stehlen , andere zu verletzen oder deren
Leben anzugreisen unternimmt , wird mit dem Tode oder
lebenslänglichem Zuchthaus oder Zuchthaus bis zu 15 Jah¬
ren bestraft .

Mit der gleichen Schärfe wird gegen denjenigen vor¬
gegangen , der zum Schaden der deutschen Wehr - und Wirt¬
schaftskraft Gebäude in Brand setzt, den Verkehr auf der
Eisenbahn und Straßenbahn gefährdet oder sonst eine ge¬
meingefährliche Tat begeht . Ueber den ersten Fall dieser
Art hatte das Sondergericht für den Oberlandesgerichis -
bezirk Jena in Weimar zu entscheiden . Es verurteilte auf
Grund des Paragraph 3 der Verordnung vom 5 . Septem¬
ber den Landwirt Robert Gleim aus Oldersleben zum Tode .
Gleim hatte nachts seine Getreidedieme angezllndet , die
etwa 130 Zentner Weizen , Roggen und Hafer enthielt . Erst
am 5 . September hatte dieser Volksschädling sich mit 1500
RM . gegen Feuer versichern lassen . Dem verbrecherischen
Anschlag sielen 100 Zentner Körnerfrucht nn Werte von
1000 NM . zum Opfer . Die Urteilsbegründung hob mit
Recht hervor , daß derjenige , der in einer Zeit , da England
Deutschland den Hungerkrieg erklärt hat , 100 Zentner Ge¬
treide vernichtet , nur den Tod vedienen kann . Wenige Tage
später verurteilte das Sondergericht Schwerin den auf
einem mecklenburgischen Gut beschäftigt gewesenen Karl
Schröder gleichfalls wegen Brandstiftung zum Tode . Der
Verbrecher hatte mit seiger letzten im September verübten
Untat dem deutschen Volk nicht weniger als einen Schaden
von 41000 RM . zuaefiiat .

Auch den Wucherer und Schieber hat die deutsche Volks¬
justiz mit der gleichen Unnachsichtigkeit behandelt . In meh¬
reren Fällen mußten bei gleichzeitiger Verhängung von
hohen Ordnungsstrafen wegen Ueberschreitung der fest¬
gesetzten Höchstpreise mehrere Geschäfte geschlossen werden .
So hat z. B . der Polizeipräsident von Berlin in einem Fall
wegen Ueberschreitung der Butterpreise ein Geschäft schlie¬
ßen lassen , während in einem anderen Falle die Firma
Molkereibutter als Markenbutter verkauft hatte und des¬
halb gleichfalls ihren Betrieb stillegen mußte Der Inhaber
einer Seifenhandlung wurde vom Reichskommissar für
Preisbildung wegen gewissenloser Preistreiberei mit 15 000
NM . bestraft . Ein andere Seifenhündler kam mit einer
Strafe von 3000 NM . davon .

Es verdient in diesem Zusammenhang erwähnt zu wer¬
den , daß auch jugendliche Schwerverbrecher mit der glei¬
chen Schärfe verurteilt werden können wie Erwachsene ,
wenn das Gericht zu der Uederzeugung gelangt , daß der
Täter nach seiner geistigen und sittlichen Entwicklung einer
über 18 Jahre alten Person gleichzuachten ist und wenn
die bei der Tat gezeigte Gesinnung eine strenge Bestrafung

erforoert . nurcy vte Verordnung vom 4 . Oktober dieses
Jahres wird mit rückwirkender Kraft bestimmt , daß der
Ankläger gegen binen über 16 Jahre alten Tater statt beim
Jugendgericht beim Erwachsenengericht Anklage erheben
kann , falls die Umstände dieses nötig machen .

' Es kann also
auch die Todesstrafe gegen jugendliche Schwerverbrecher ver¬
hängt werden . Man weiß , daß in früheren Zeiten mit
mehr oder weniger Erfolg gerade über die Jugendftrafgesrtz -
gebung debattiert worden

'
ift . Die „Problematische Reife "

des Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren war immer wieder
Gegenstand der Diskussionen . Zweifellos sind viele der be¬
sonderen Vorschriften für die Aburteilung Jugendlicher
durchaus am Platze . Maßgebend aber muß auch hier der
Schutz der Gemeinschaft vor verbrecherischen Elementen sein .
Das Gesetz darf deshalb nicht außer acht lassen , daß es
jugendliche Verbrecher gibt , die in bewußter Ausnutzung
ihrer strafrechtlichen Besserstellung besonders schwere Ver¬
brechen begehen . Hier hat die Verordnung vom 4 . Oktober
dieses Jahres Klarheit geschaffen . Auch die Jugenbstraf -
gesetzgebung ist durch die energische Rstztspontik des Reiches
den neuen Existenzbedingungen unseres Volkes angeglichen
worden . Oberster Leitsatz soll auch hier die Respektierung
des die völkische Ordnung sichernden Rechts bleiben . Hart
wie das deutsche Schwert den Gegner des Reiches , trifft
die deutsche Justiz den Volksschädling und sichert so nach
innen zu ihrem Teil , was die deutsche Waffe nach außen
schützt . Dr . Euypers .

stiller lugend herhören !
Motor -HI . — Achtung !

Am Mittwoch , den 8 . tt . 39 tritt die MotorEes . 4 um
auf dem Marktplatz zu einem Gef.-Appell an . Vollzähliĝ ,
scheinen sowie tadellose Uniform erforderlich.

Heil Hitler !

^ .
Der Ees.-Fiih^

will stchltMg !
Achtung ! Jungmädel - Eruppe 42199 .

Am Mittwoch treten sämtliche Jungmädel um 3 Uhr I
Cchloßplatz in tadelloser Uniform an . Erscheinen ist Hubert
Pflicht eines jeden Jungmädels .

Heil Hitler !
Die Fllhrerin der JM .«Gruppe 4 »
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LadettenstanK Ser Kandballspikle

TB Rintheim
Tschst Beiertheim
Tschst Mühlburg
Tlchft Turlach
VfL . G >imwinkel
Nvrdst Riarbeim
Post Karlsruhe
KTV . 46
TV . Mörsch
TV . Linkenheim

Spiele gew . un Verl. Tore
4 4 — — 55 : 11
4 3 — 1 5426
4 8 — 1 29 : 0
4 2 1 1 3 ' :22
4 2 11 3l :30
4 2 — ? 3l :33
4 l — 3 35 :32
4 1 — 3 30 :48
4 1 — 3 24 :64
4 0 — 4 15 .40

Schädlingsherde >m Obstbaum .

Mancher Obstbaumbesitzer läßt verdorbenes Obst, z . B . durch
Regen aufgeplatzte und danach unbrauchbar gewordene Pflau¬
men oder von Wespen angenagte und nicht herabgefallene Aepsel
oder Birnen , aus Gleichgültigkeit hängen . Diese nicht abgenom¬
menen Früchte werden zu Brutstätten für Ungeziefer und bil¬
den die wichtigsten Ueberwinterungslager für viele pilzliche
Schädlinge . „Fruchtmumien " nennt man diese eingeschrumpften
bräunlich oder schwarz gefärbten Gebilde , die nach dem Laub¬
fall leicht zu erkennen sind . Vor allem ist es die bekannte Me -
nilia , die an Aepfeln und Birnen die Früchte befällt und sie
in wenigen Tagen zum Faulen bringt . . Für diesen Pilz sind
Fruchtmumien ein geradezu ideales Ueberwinterungslager , von
dem aus er sich im Frühjahr durch massenhaft gebildete Sporen
von neuem auf unsere Obstbäume ausbreiten kann . Ebenso häu¬
fig überwintern in ihnen die Sporen des „Spät - oder Lager -
schorses "

, der das Stippigwerden und Aufplatzen des Kernobstes
verursacht . Neben der Bekämpfung durch Spritzen ist hier das
restlose Sauberpslücken der Bäume die beste — weil vorbeu¬
gende — Bekämpfungsmaßnahme .

Die Bedeutung , die man von seiten der für den Obstbau zu¬
ständigen Behörden der Bekämpfung von Fruchtmumien neben
Raupennestern und Eigelegen zumißt , geht aus der vor zwei
Jahren erlassenen „Verordnung zur Schädlingsbekämpfung im
Obstbau " hervor , wonach jedem Baumbesitzer die Vernichtung
dieser Schädlingsherde während der winterlichen Eeneralreini -
gung im Obstgarten zur Pflicht gemacht wird .

Anregungen für einen Wochenküchenzcttel
Dienstag : morgens : Milchmalzkaffee, Vollkornbrot , Marme¬

lade ; mittags : Kürbissuppe , Spinatpfannkuchen , grüner Salat ;
abends : Rettichquark , Schalkartoffeln .

Mittwoch : morgens : Kartoffelmilchsuppe , Aepfel ; mittags :
Lauchsuppe, gebackene Schupfnudeln , Äpfelkompott ; abends :
Saure Kartoffeln , heiße Wurst . ,

Donnerstag : morgens : Haferflockenapselbrei ; mittags : Selle¬
riesuppe , Schusterpastete, Blutwurst ; abends : Petersilienkartof¬
feln und Rotrübensalat .

Freitag : morgens : Milchmalzkaffee, Kunsthonig , Vollkornbrot
Butter ; mittags : Gemüsesuppe, Hefeklöße, Dürrobst ; abends :
Hagebuttentee , Vollkornbrot , ang . Rahmkäse.

Samstag : morgens : Geriebene Gelberüben mit geriebenen
Aepfeln , Butterbrot ; mittags : Linseneintopf , Obst ; abends :
Zwiebelsleisch, Salzkartoffeln , Apfelschalentee.

Sonntag : morgens : Gewickelter Hefekranz mit Zwetschgen¬
mus , Milchmalzkafsee ; mittags : Grünkernsuppe , Wildbraten ,

Kartoffelbrei , Rosenkohl ; abends : Verschiedene Wurstbrole,
würzgurken , Butter , deutscher Tee.

Kartossclmilchsuppe.
IX Liter entrahmte Frischmilch , 500 Er . gekochte Kartoffelrck

Salz , gewiegte Petersilie .
Die Milch wird zum Kochen gebracht, die durch die Presse ,

drückten Kartoffelreste dazugegeben, unter Rühren gut durt
kochen lassen , gut abschmecken und reichlich gewiegte Petersk
zugeben.

Haferflockenapselbrei .
125 Gr . Haferflockenbrei, X Liter Wasser, 1 Kg. Aepfel, 40i
Zucker , >/- Liter entrahmte Frischmilch. Man kocht die Haswl
flocken mit Wasser an , gibt die geschälten in Achtel geschrillt ,
Aepfel zu , kocht weich , setzt zum Schluß die Milch zu
schmeckt mit Zucker ab.

— Liebesgaben für die Wehrmacht gebührenfrei ! Wie dui
oteichspostministerium mitteilt , werden Pakete . Postgüter
Päckchen mit Liebesgaben für die Wehrmacht gebührenfrei
fördert und zugestellt , wenn als Empfänger eine „SaininelMl

,
°ür freiwillige .Liebesgaben" bei einem Wehrkreiskommando>
Kommando einer Marinestation angegeben und in der AusschM
der Vermerk „Liebesgaben für die Wehrmacht" nicdergeWiol
den ist.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durla
Mittelftr . S . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . SS, Fernspr.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult
Robert Kratzert ; stelloertr . Hauptschriftleiter und verantwort̂
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für daj
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zeit

"

Preisliste 5 gültig .

Ureigen ov § dem fsimtol

0,18X1,50 Mtr , dunkelgrün
ging Samstag abend von Gröt -
zinaen nach Werrabronn ver¬
loren . Benachrichtigung an
Druckerei Hafner erbeten .

>m ^ nisrligsn von
orimksrdeliaj
j sctsr Xrt emplivM »

oruckerel « sine ^
Krörtinaon . dltoö

If » I I Dueloe «,
kkkrtl8k»« - s ?s

bsginn Ü.3O vnci 8 .12 OK,'

kin v/snk voll liefst '

IkkllllllllöMk «
vsvgssLen v/erclen

mit I-eni ttsns

Einige

sofort zu verpachten .
Grötzingen , Friedlichste 64 .

tlanalienvoSel
( Männchen ) mit neuem Käfig
billig zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

1 Wurf
MUüioilnvelae

zu verkaufen .
Wolfartsweier , Ad . Hitlerstr . 28

pMalinllerrlckl °
«( urrrckrist / ^ orckinsnrckrsitisn

Lekänrekrsitrsn / kvclitrckrvilovn

v . Hlulearletli
ktaatl . xsprükt am luurckssamt Orvscksa

6uter »ialr . Weinfaß
(100 Liter ) billig zu verkaufen

Rebenllraße 8.

klSdt . Ammer
mit Heizgelegenhell zu vermie¬
ten Bienleinstorstraße 22

klnilelkamelae
kaust Willi Müller

Grötzingen , Wilhelmstr . 1 .

knllerilartollem
kaust Willi Müller

Grötzingen , Wilhelmstr 1 .

vdsl-».8ittr»d« i>ereln
Durlach

Morgen Mittwoch , 8. 1l . 39
abends 8 uhr

k1onslrver«sinmHmL
mit Bortrag in der Blume .

Bestellungen auf Bäume ,
Sträuchen . u . Prahle können
>n - der Versammlung noch ge¬
macht werden .

Ter Vereinssührer

Sonnige , neuzeitliche

irriimmWUüiW
mit einger Bad , Etagenheizung
kurmbergnähe , wegen Ver¬
setzung aus 1 . Tez oder später

- zu vermieten
Gast . Carl Wtysserstraße 21 .

l -ZlMkNVOSlIWg
an alleinstehende Person zu ver¬

mieten
Zu erfragen im Verlag .

l-ZiMkwohüMg
mit Küche und Keller in ruhigem

Hause zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag .

und ein kaufkräftiĝ
bezirk vor ihren Tore« '

von der

im

.Durlacher Tagebl ^ .
„Pfinztäler Bote "

Sie wirbt neue Kun
erhält die alten .
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